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Vle Stille vor dem Sturm 
VerhünstnisiMe Laqe w China. 

Der eitjern« Ring um Nantin.z, dem Sitz 
der chi>«ftschen Aentr<ürcyieru.nA, hat sich 
Avschtliossen. Dle Emheitsfront MSen Dschiang 
Kllt-Schvk î t Mr Tatsche gvwordtn. Di« 
8«ntiulrogieru>ng besteht nur aus dem Pa­
pier. In Waihvl^eit beifchrSwöt sich die Macht 
ihLSs Führers Ts«h!»ng-Vai-Schok auf das 
Geriet am unteren Vang-Tse. Am übrigen 
Thina regieren fein« Feinve. 

An der Spitze ivr Ant^'chianyeKai« 
Sche?^oailitvcn steht der kluge u. goinäßig-
te Gouvemenr von Gchans, Z^n-Shi^chan, 
der schon einmal !>as Schicksal des chinesi« 
jchen Mr^ereriegeS entschieden hat. Es war 
rm Jahre 1Ä38, als Jen aus s«^inem stillen 
Nevstvck in seiner Misterprovinz Schansi ge-
yen den nordischen Di^tor DschMg Dso-
An loSschluy Unit dadurch dem OberbefeAS« 
hober der Sü^arnlee Tschiang-Kui-Zchek 
Aum entscheidenden Sieg verholfen hat. Als 
dann Dfthrall>g--Kai'Schek sich an die Spitze 
der NmÄinger Zentvalregieriung stellte und 
zugleich die Führung der KuoimnMng-
Partei in selVscherrUcher Werse völlig an sich 
viß, war Ivnj^i-Schcm der tiiiste, dex sich 
von Dschiang^Kvi-Gchok WSsv-gie. Ger<r^ zu 
jt.ner Zeit hatte DschianF-Aai^-Schok schwer 
an der GelieralSfronide zu laborieren, die i) 
r«n Sitz in Hanii^-WuHa« hatte, deren Hei 
mat aber die füdchineisis<^ Provinz Zwangs: 
lvar. Der Rückzug Jens war für Dschiang 
ein schwevtr Schlag, von dem er ftch nicht 
mehr er)olte. Tichiaag^itSchek ist eS frei« 
lich gelungen, die meuternden Generäle aus 
Vu^ M vertreiben, aber nur mit d<^in 
^olg, dah sie sich nach dem Süden zurück' 
z<>9en und iihice Kräfte ftr neue Kämipfe sam 
mxMn. Inzwischen ging Jen nach Norden. 
Bon sl'iner Provinz S«j^n>fi au» wartete er 
den gunstigsten Aug^ick ab, um in einen 
offenen Aampf geyen Dschicmg zu treten. 
Dieser ?lusenblick scheint geSo-mmen »l 
sein. 

Neben Jen spielt sin« ander« merswürd^ 
A Persönlichkeit des heutige,, China eine 
wichtige Rolle: der „chrifiiiche" Marschall 
Feng-Vü-Hsiang. Feng, noch vr>r kurzem 
Kriegsminlstvr iin der Zentralveg-terun^, Ist 
der nächste Nachbar Jens. J)m unterstehen 
die nördlichen Provinzen und die ehe­
malige Hauptstadt Chinas Peking (setzt un­
ter dem Nnnken Peipinq bekannt). Jen und 
K«vg — das ist das Zentnim de? nördlichen 
Front gosien Tschi^^n^ss Kai-Ache^, em jo 
mächtiges ^entrmn. !)er Nanking« 

Zeppelin Transozeanöienst 
Sie Details über ven Luftschiff Vassagierverledr zwischen Amerika und Suropa 

so Sohrgäfte pro Luftschiff 

DU. Newyork, -t. April. 

Uebc? den Transozeandienst mit Zeppe-
lin-Lustschissen, der mit IS3S beginnen 
dlirfte, werden die nachstehenden Einzelhei­
ten in Umlauf gesetzt. ?^n Berkehr werden 

f'yrläufig vier Luftri?scn bewältigen, deren 
Dimensionen jene des „Graf Zeppelin" bei 
weitem tiberstz^igcn werden, und zwar so, 
daß zwei Luftschiffe den Verkehr von einem 
Kontinent zum anderen und verkehrt be-
wliltigen werden. Ter Fahrpreis wird t>aS 

Doppelte des ?^ahrpreises der ersten Klasie 
auf Luxusdampfern betragen. Die !>ahrt 
von Europa nach Amerika ist aus !i Tt»gc, 
die Riicksahrt auf zwei Tage bemessen. Je-
des Luftschiff wird 8tt Fahrgaste aufneh« 
men. 

Furchtbare Explosionskataftropfte 
15 T«l»» lllik Verw«nd«le, ZV Schwerverletzke ringen mik dem 
T»de — St« Schnellzug dnrch de« v«stdr«ck a«» dem veleise 

kew»rte« 
LM. N e w h a r k, 4. Attril. 

fe mit dem Tode. Der Lustdruck war derart 
heftig, d«b der gerade zu^ Zeit der EZkplo. 
fion etwa 4V Meter weit entfernt aus dem 
Geleise einfahrende Schnellzug aus dem Ge» 
leife geworfen wurde, wobei z»oei Passagiere 
schwere Verletzungen erlitten. Gleich darauf 
entstand noch ein Brand, dem Explosion auf 
Explosion folgte. Acht Feuerwehrleute wur­
den bei den BergunzS' und Löscharbeiten 
schwer lßerletzt. 

Aus Debona in Pennsylvania wird von 
einer furtl^baren Explosionskatastrophe be» 
richtet, welcher die dortige pyrotechnische 
Fabrik zum Opfer gefallen ist. Durch einen 
noch vngeNiirten Zufall kam es zur lZkxplo-
fion, die das ganze Gebitude buchstäblich zer 
ritz. lü im Ji^rn befindliche Arbiter wur­
den aus der Stelle getötet, 10V Arbeiter ka­
men mit Verletzmtgen schwererer Grade da­
von. Bon diesen ringen M im Krankenhau. 

Zapanischk Vroteste 
Sese« die !Vermi«öer«nst der japanischen Flollenrüflunge» 

?t«e >r»tz« A«ndg«b«ng in Tokio 
TU. T o r I i>, April. 

Veftern fand hier eine van mehr als 
AY.VVV Personen suchte Massenversamm­
lung statt, in welcher laut und eindrucks« 
voll gegen das Mchgeben der Regierung 
in der Frage der japanischen Flottenriifinn 
gen auf der Londoner Konferenz protestiert 

wurde. In einer Resolution wird festge­
stellt, dah das lSingehen der japanischen De-
legation aus die amerikanischen Vorschläge 
betreffend lpie .Herabfeftung des japanischen 
Flottenprogramms die Abwehrtiichtigkcit 
des Landes aitss Spiel setze. 

Sasexplosionen unteî  
der Broadway 

Personen müssen ihre Wohnungen 
zwischen der S3. und 28. Gtratze verlassen. 

— Das Kabelnetz zerriffen. 

LM. N e w y o r k, 4. Älpril. 

Im Lause der gestrigen Nacht entstanden 
am «»teren Ende der Vroadway, und zwar 
zwischen der 28. wU» 22. Street, dnrch in 
die KabelkimSle entwichenes Leuchtgas schwe 
re Explosionen eruptiven Charakters. Die 
loyalen Explofionen waren fio stark, daß der 
Gtrahenasphalt aufgerissen und die neben' 
stehenden HSuser bettSchttich beschädigt wur 
den. Aus samtlichen Kanalgitter« schaffen 
ziingeinde Flammen henms. Mit Mcksicht 

aus die weitere lSesahr mutzten LlM Perso-
nen die zwischen den beide« Straßen gelege« 
aen Woî Mlgen evakuieren. Durch die Sz-
plosio« find auch die Teiephou» und Tel̂  
spaphenkabel zerrisse« worden, so datz der 
Drahtverkehr im Stadtinner« zum Teil voll 

stSMg eingestellt ist. Auch die Stratzenbahn 
ltnd die llntergrundbah« mutzte« de« Ver­
kehr einstelle«. 

Z ü r i c h ,  l .  ? l ^ p r i l .  D e v i s e n :  B e o g r g d  
9.1275, Paris 20.215, Lr.-ndcm?5).1?35, Ne-? 
vor? bw.40, Mailand 27.08, Prag 
Wien 72.81, 00.225, Berlin 12.1.S7 

L j u b l s a n a, 4. April. Tevisen: Ner« 
lin 1351. Nildvpest (W.77. Zürich 1l>>5.W, 
Wien 2^.92, London 27.')..??, N!>inyork 
56.465, Paris 221.54, Prag 167.68, Triest 
206.00. 

Kurze Nachrichten 
LM. Beograd, 4. April. 

Die Aerzte haben jede .Hc>^fnung, den 
triarchen Demetrius am Leben M «rhal« 
ten, aufgegeben. 

L o n d o n, 4. April. 
Das Unterha-us hat Zestl?rn die TodcS-

stras? für die An-ciehî rifleri der englischen 
Streitmacht abgeschafft. Mit dem ?0de wer 
den nur je<ie Militärperson^n bcstrast, die 
während eines .^nieq-.'s wissentlich die In» 
tt'ressen. de? Baterlanides an den îeind ucr« 
kaufen slillten. 

LM. E l d o 7 n d r>, 4. April. 
Gestern schluq der Vlitz in den (^rr>ßtank 

der Mongolin Petrelouin Company ein, wel 
cher nicht nsenî er als 40.(>l)t^ h. Petroleum 
enthielt. Da Gefahr bestand, dast der lata» 
st7x?lt>bale Gros')>b?<»nd sich ner^^reiten könnte, 
ners'uch! '̂ man, mit leichteren (^e'chiitz^n den 
Tank zu , '̂rtrÄmmern, damit das Petr» 
leum al>s?eleitet werde. D<.r Tank erwies sich 
aber stärker als die (Granaten, die von ihw 
abprallten. 

Der Löwe unter dem Bett. 
Ein enciUscher Kolonist Mr. Norton, Bc-« 

sitzer einer Farm in ^ '̂ a^rika. erwachte ei­
ne« Nachts, da er unter dem B:tt ?in ver» 
dächtiges (Äeräusch hö^te. Er ziin.d(te da^ 
Licht an — in seinem .^>au!e gab es norl 
keine elektrisckie !l̂ !eucht'nng — un>d sah z» 
seinem l̂ nt-fet^en, wie ein ri<si.^7er Llw>e ani 
s(änem Versteck unter dem Bett hernorkroch 
Der Löwe guckte sich den Mann an. der Li» 
schreck kein? NowoMng z-u mache?? wagte 
Dann ginsl das Ti:r langsam durch die 
senstehende Tür hinauZ. Ans dem.^c^fe zer 
riß der Ltonig d<r Diere drei Hunde un! 
nahm ein junges K^alk» a-lS Andenken an ^ei« 
nen BeMch in der F îr-m innt nach .?>aule 
Daibei hatte der Lö-we keinem einKigen Mew 
schen ein Leid Au<st?fügt. 

«01. 
100)^l?eldie8 »<()»<v8^Ü58e^ 

Herrischer erst vor wenigen Tagen jaitg" und 
klanig^S Schantung gerüumt hat, die reich­
st Prvvinh Chinas, daS Kwnî biekt ersten 
Ronifles nicht nux unter den chinesischen Ge­

nerälen, sondern auch für die Großmächte, 
in e^'ster Lwie England, Japan und Ameri­
ka. Hchantimg ist gefnllM. Dort herr<chen 
jetzt Sie g^wten Klüfte Jens und ^gs. 

Ganz im Norden, in der Mandi'churei, 
droht für Dschiang eine neue Gefahr. 
Tschang-Hsü-Liang, der Cichn Tschang-No 
LinS, Herr Über die drei mandschurischen 



ProvinAn, sich im Kamps zimsäien Aeng 
und Im cin^ifeits ltnd Dchiang lmdever-
s«lis Mr „neutral" erAiärt. Tr ^tte aber, 
sorineü b^mchtet, sich für erklä­
ren ilmsfen. Daß er dies nicht tv-t, .zlet»At 
dwzvn, t»ß das jnüstieverhülwis m Ech^na 
nicht Allgltttstti? der Zenti^vegierung ist. 
Der GsgeTchch Machen Miikden itnd Nan« 
img war stets groß. Er wmbe nicht ver-
wiifcht, auch nachdem M>u?den die 
der ^!^min^nH ffet,ißt hat, um «Aermit 
seine Unterwürsiffieit zu zei.zen. Die Hissung 
der KucmkNytany-iF'lQyge war aber nur ein 
ManÄver TschanH-Hsn-LiaTigs. Die tatsäch« 
liche NnobhäTvgi.Mi'! der Mandschurei von 
Nanking Hl>^ auch weiter bestehen. Daß die-
sc lbWrgigteit in einenl gegebenen Au-
lz. ck in offene Feind>s«liykeit umschlä-zt, 
nxi^- zu t.'rwlrrten. Dschany-Tso-Lins Tohn 
Wird zusamlmen und Jen gegen 
Nanskmff Mnpfen, wenn dte^ es wünschen. 
Aber Sie wünjs«!^ es nicht. Sie wissen, 
daß au^ der Mandschurei schon seit Iccht' 
Hunderten mvr Böses ^r China kommt. 
«n genüiAt bis auß weiteres die NoutralitÄt 
Mufdens vvilauif. 

So hat Vchimig^i^Schök im Norden 
dtb Marschälle Jen lmd Feng gegen sich 
ifmit dem „neutrall^ T1chaniA-M-Liang 
i>m Hin<evMl7rd) und im Süden die meu­
ternd .^anglfi-GruPipe, die mit ?^dchina 
sv lanqe KttsamlmenifleShen tmrd, wie es in 
ihrem Interesse liegt. ^ ,^ntralchina haust 
iiÄ>effen die Note Armee — em etwas zu 
istol^r Name sÄr die einzelnen fammümi-

Mmrtvn Portisanen-TruPpen, die vies 
Nni^il anrichten und die firr Tschiang eine 
«cht große M?sa!hr bilden, da sie von Zen-
»rasschina aus weiter chinefi^che Provinzen 
mit Leichdigltert Merslnten ki^nnen. Es ist 
äußert schwer, imt voller Genauis??^t fest-
Austell«^n, wa« in ^'n Zentralprovin-zeli Chi-« 
mas vor sich .V^.»t. Auf seden weiß man, 
daß dort nicht die Zentralvsqierunfl herrscht, 
u?nd bisse Fejstlstellmsff genü^. Ds6^n<l'Kas-
Gche? ist von allen Seiten ^roht. freilich: 
s^we Truppen find M ausgerüstet ''.md >ze-
nÄMrd dasli^Miiriert. Aber das .s7r^ftelver-
lhSltiiis ist zu ungileich. TMcmq-^ai-Zche? 
Aann an ein Losschlagen gar nicht denken, 
«r wartet ab. Die AntvritSt der Zentvalre-
yierm,g ist daSmrch aufs ^ßerste sMhrdet, 
^ vlellei<j^ ist e§ Wechaupt schon zll spät, 
von einer autoritativen Reyier<mg w Chi» 
na W sprechen . .. 

> , ' » 

Z p e n ä e t  i ü r  c k e n  

«aoio-i!0i^o 
<jer ^ntiwberkulosenlixs in ^»nbork 

Brünings Sieg 
D« Mtzlr«>»»s««ir«g «U 2tZ: 1»? ver««s«« — A«s«« 

»«>» P«r»et»t»wl«r erschSUerl 

Jtt der he»tigen entscheidenden Reichs-
tagssitzung »«tde der sozialdemokratisch, 
komvnmtftische Mißtraue ntantrag dem neu 
en ReichSiaî ett mit 2S3 gegen M Stim» 
men verworfen. Die Regienmg erhielt ei­
ne Mehrheit oo« 66 Stimmen. Zu dieser 
Entscheidung kam es deshalb, weil der ag-
rarisl!^ Fliigel der Dentschnationalen stär­
ker ist als die Hugenbergs«  ̂ Parteidiktatur. 
Hugenberg mußte fich erge^n, die Agrarier 
habe« gefiegt. Nach der Abstimmung ver­
suchte Osenberg die Niederlage seiner 
Fr̂ tion zu beschönigen, was ihm aber un-

B e r l i n, 3. April. 

ter allgell;ei«er Heiterkeit nicht gelang. 
Die neue Regiermg sitzt nun i» Sattel 

und kann m»n an die Durchfiihrung ihre» 
innenpolitisch  ̂ und «irtsl̂ tliche« 11 .̂ 
gramms gehen. ES handelt s  ̂ in erster 
Linie um t̂ e Sanierung de? Agrormirt' 
schast und dos Ostprogram«. Ss treibt nur 
sraglich, inwieweit der RegierungSblock 
auch b  ̂ der praktischen Ar̂ t zusammen­
halten wird. Man glaubt, daß Neuwahlen 
in den kammenden Monate» dennoch nn-
auSbletbttch seit». 

Wie Krieg erklärt wurde... 
gr»»ß«ltch» Krte«»er»»r«»»ß «« De»tschl««» t>l4 

!v«ch 

L s n d o n, 3. April. 

Das vom Haroid Nicholson verSfsenÜichte 
Buch iiHer das Löben seines Batiers, d«n 
späteren Lorb Carnxxk, der in den entschei­
denden Tagen vor dem Kriege als Gir Ar­
thur Nicholsoil «d^n Posten als ständiger Un-
t^daatS^ebär de? englischen Auswärtigen 
Amtes 'bekleidete, hat in politischen Kreisen 
Londons gwßes AlHehen hervorgeru^. 

Aus dem Buchc ergeben sich zwei bedeutsa­
me Tatsachen: I. Daß die englische Kriegs­
erklärung an Deutschland aus «nenl Irr« 
dum beruhe und 2. daß M>isthen England 
und Fvlnikreich bereits ein ficster Beschluß 
für die Ncrletzung der Neutralität BellgiellS 
aus dem Jahre IvlS vovlag. Die dem deut« 
ischen Botfchaster in London, Fürsten Lich* 
nowsky a. 4. Aug. 1914 «überreichte Note, die 
die Kriegserklärung enchielt, lautete: „Nach' 
dem der britische Botschafter in Ber^lin ^eine 
Pässe verlangt )at, habe ich die Mre, Eure 
Ezqellenz zu «unterrichten, daß in Uelberein-
stimmunfl mit dönl Wortlaut der 
tion, die der deiitschen Regieruns heute un­
terbreitet »oorden ist, die britische Regle-
ruilg sich t>on heute nachts IL Uhr a!b im 
KrisgSgustiand zwischen Deutschl>and und 
England bestehend betrachte. Ich habe die 
Ehre, Gurer EzMlleNiz Familie und ?taH 
die Päsft beiij^lgen. Ge^: Grey." 

der AVfassunfl dieses Schreibens um 
9 Uhr 4V kam eimi? der l^kretäre des Aus­

wärtigen Amtes mit der ausi'^henerregmden 
MtteiilulNg, Deutschland habe an England 
den Krieg erklärt. Die Note an den Für^dßn 
LichnowSty wurde hierauf in größter Til^ 
neu entworfen und begann in der neuen 
Fvssiung mit den Worten: „Nachdem daS 
Deutsi^ Reich Gvoßbritmmkn den Krieg 
erMrt hat, habe ich die Ehre . . 

Um 10 Uhr ging dann Telegramm 
des britischen Botschafters in BerUn beim 
Foreign LUi« ein, in dem es hieß, daß 
Deutschland auf das britische Mtin«tum, 
das durch LolK (^rey umL Uhr nachinittags 
übermittelt worden war, nicht antworten 
Coerde und daß daher von Mitternach ab 
Kricgszustarvd zwischen den beiden Ländern 
bestehe. Foreign Office war durch diese 
Mtteilung aufs stärSste überrascht und stell­
te ??achforil^chunfleu darüber an, tvoraus die 
frühere Mtteilunfl, daß Deutschland die 
Initiative in dcr Erklärung des Krieges er-
griffen habe, zurüctAufühven sei. Es stellte 
fest, daß sie aus eine drahtlose Mitteilung an 
die deutsche Schiff«^ zurückging, in der 
sämtliche iZchiffe auf die drohe:ü>e Kriegs­
gefahr mit England hingewiesen werden 
waren. Der en^cheidende Fehler war, wie 
in >dsm Buche einwandfrei sestg^tellt wird, 
auf die Admiralität zurückzuführen. 

Noch bedevtsamer ist die zweite Feststvl-
! lung des Buches, won^ jeder Aweifet dar 

über beMgt ist, daß bereits ein )ahr vor 
Ausbruch deS ZMttriegeS die Frage der 
Bcrletzung der Neutralität Belgiens zw:« 
schen Großbritannien und Frankreich sehr 
erllisLhaft erwogen worden ist. Im Novemlier 
1911 wurden z. B. ÄHHereitungen f!ür die 
Bersetzungen von 4 bis a englischm Divisio-
mn auf den Kontinent in allen EinAeilh< iten 
ausgearbeitet. »Fr die fvan^ö^schc Re­
gierung üb< daß der Ä'rieg aller 
Wahrfcheinlic.. i^ach im nächsten oder in 
den daraussolgenden Jahren ausbrechen 
miirde. 

191S vertraten maßgebende fttuiHösr^chL 
Militärs die Auffassunig, daß es besser wä­
re, wenn die Auseinandersetzung nicht so 
lange verzögert würde. 1913 richtete der da-
ma-lige Unterstatttssekretär Arthur Ni6>o.lson 
an den britischen t^'and^en in Brüssel die 
Mitteilung: ,.Wir und Franikreich könnten 
in die Lage komn«n, die Entsend«nfl vvn 
Truppen ill»r die bebgil'che Grenze zu evili^' 
gen, um deutschen Truppen von der anderen 
Seite zu begegnen." 

Daraus ergöbt sich, daß die Entsendung 
von en^ischen und f«mzö«sischen Truppm 
auf belgisches Gebiet geplant livar, be.^or 
auch nur der leiseste Hinweis dafür bestand, 
daß von deutscher Geite Trupten durch bel­
gisches Gebiet marschieren würden. Das 
Buch, da« im ganzen auf die einwandfreie 
Feststellung der Dhefe hinausläuft, daß Eng 
lattd in Erfüllung oii«.r Ehrenpflicht gegen-
iliber Frankreich in den Krieg hineintrieb, 
ist aus einwandfreie Urkunden gestützt, die 
in dieser Fvvm bisher der Veffent5ichkeit 
nicht zugänglich waren. 

MsGerei-AMe 
In letzter Ze:t sind im '^ße des Klo -

wenischen Mschereiveveines rn L j u b l j a-
n a Affären aufgetaucht, die sicherlich auch 
für die Mtglieder des Mariborer Bvuder. 
Vereines von nicht geringem Interesse sew 
dürften. Der Berein dirv^bt gegmwärtig 
zwei Krisen, die jedoch bereits oils überwun­
den ansehen wenden können. 

Im Mittelpunkte stcht der neuernannte 
Jagd- und Mschereireferent der Banalver-
waltung Herr Slavio P l e m e l j. Mitt­
woch abends fand in LjuVIiiana unter den« 
Borsch des Obmannes Direktor P n» 
st o s l e m ii e 7 eine außerordentliche Ge­
neralversammlung des dortigen Glowenn­
schon Fischerevveroines istatt, ill der ewige 
wMge Angelegeuiheitm Mr Sprache ge­
langen. Bor^t wurden die Satzungen da­
hin abgeändert, daß die Ovgani^tion fort­
an „Gischereiverein in LsMjana" heißen 
soll. 

Das Geheimnis um Maya 
44 SiomlNl Von Vusta» Laessel. 
L^lZZ'rixiit dv s^nv!55iM!i-VerIse m. li. l1., 

„Wo ist der Apparat?" 
,Hi«r, nebenan!" 
Äie betraten das Avböitszimmer. 
Ar Reginald setzte sich unverzüglich an 

den Tisch und begann ^ wecken. Cr kannte 
das l̂ heininis ^^r Handdriicko und mijsti-
schen Strich- und Punktzeichen. Wiedcrholte 
Mrufe blieben unerwidert. 

„Die Teufel n>erden den Draht durch­
schnitten haben!" 

Bange Minuten verstrichen. Sie wurd<n 
den? nerol)s .'harrenden zur löwigskeit. Im 
mer noch schweigt der Draht! Uad im Rücken 
steht, init erhobenem SwndenglaS, Arin-
send, der Tod. 

Endlich ein Gegenruß! 
Dcr Beanlte in Border'ToVn ist aus den: 

Schlaf geweckt worden. Er wohnte im 
Tcleffraphonanit. 

Nun sting es nnt Fragen und Antworten 
Inn und her. Die Poilizei wurde alarmiert, 
der Do-ktor an den Apparat gerben. Er 
gab Annzeisungen, was bis zu sc înem Ein­
treffen zu tun sei, wie der VcvZvu-ndete zu 
lagern ''i und anderes mehr. Er und die 
Beauüen brächen sofort auf. Das brachte 
Entspannung. 

Das Telephon veriagte auch jetzt. Mit 
lde.n Bach gab es auch weiter keine Verbin« 
dung. Was dort vorAgangen' war. blieb in 
Dunkel gehüllt. Alles, wäs der Arzt in 
Border-Towi: angeordnet hatte, wurde niit 
Burburras sachkundiger .Hilfe, sofort zur 
Ausn'chrung aeörächt. 

„Nlln zu Miß s l̂en!" drängte Sir Re-
ginald. „Sie, Burburra, kennen Weg und 
Steg hier kierun? bcsser als ich. Icki g^be 
^^kinen ein Paar meiner Leute mit. Mackien 

sich au^ die Sucbe. ^ck> w?rde ^kire 
T-enste zu belohnen wisse-n. Ich blî ibe hî r 
bei denl .''Xrrn. Ailch tönnte ein neuer 

l'.criin?>V. f,l. (k^acklZruele verdatvn.) 

telegrapWher Anruf erfolgen oder notwen 
dvg we^n." 

. Eir Reginald begab sich wieder nach t^m 
j Krankenzimmer. Der DoÄvr lag noch im« 
! mer bewußtlos. Er M>t m einen Sessel am 
' Bett. Er kannte nichts tun als beobachten. 

Die auf ihm lastende Vemniwortuniz drückte 
! ihn nieder. Er hatte ihn zu di<^m Besuch 

ausgesmdert. Alle Folgen sielen ihm zu. 
Und er bangte noch um ein zweites Le­

ben. Seine Gvdan?«n wanderten in die 
Ferne. 

Der Doktor kam zu sich, schlug die 
Augen auf. In ihnen stand eiir banges 
Fragen. Er wollte auffahren. Ein stecht« 
dn Schmerz in der Brust warf ihn wieder 
nieder. Nur seine Augen wanderten. Er 
erkannte, wo er >var. Das Erlebte trat 
Äitzavtig in seine Erinnerung. Cr war zu 
Hausse. 

Su^nd ivar sein Blick, irrend ging er 
ringsum. Sprechen konnte er nicht. ,^etzt 
sah er den Mann am Fenster. Er erkannte 

^ ihn. Sir Reginald! Das gab ihm Ruhe. 
! (Ahe er nvch ein Zeichen geben konnte, 
j sich bemerkbar machen konnte, fühlte er sei-
! m KrDt wieder schwinden. Er versank 

noch einmal in Bewußtlosig^it. 
! ?öeit draui^en vor dem .H-ause, dort wo 
, die verkohlten Uoberreste der abgebrannten 
Scheuern aufragteil, stand regungslos eine 
Gcstalt, ein Mann, die Arme 5uf den lan­
gen Lauf seiner sigeMr.?lich geformten 
Flinte g^'tützt. 

Fremdländisch uinwitterte diese EnakS-
gestalt: dürr, rnl>chern, mit dunkel getöntem 
ol̂ ivenfarbenen Teint. 

Lange stand er so, ein Schatten unter 
Schatten. Der dort oben im hellen Fenster-
gritnd sich n>bzeichnl>te. war nicht i^r, den 
er such^" <Sr wandte sich ab, ging langsam 

fort, im Schleichtritt, so wie JManer 
g e h « : .  . . . .  

Nach längersnl Wandern bliirkde tM lm 
Walde ein Licht auf. Nach kurzem Zögem 
ging er ihm nach. ES kam aus einer ver­
fallenen Hütte. Mit der Lautlosigkeit von 
Moxlssins ^itt sein Fuß «der den grünen­
den Waldgrund. Gr stand oft fM. lauschte, 
pürschte sich weiter vorsichtig gan^ an die 
Hütte heran. Ein Lichtschimmer flirrte über 
sein (^stcht. 

Es war der Mörder RÄPh Roberts. 
Kapitel 21. 

«esMiden und Viebee verloren. 
Seine Gnaden, der HerM. fuhr Mo nach 

L«m^, :vatü»rlich i»:ognito. Cr sily 
reichlich spät dazu entschlvssm. Schon auf 
dem ?!^ge von „Biotoria Sdation schrien 
ihm die allersÄts mHlammenden Pla^ 
die Worte entgegen: „The Bayadere! Laist 
iright! Last m^t! Last night!" 

Es war, als schrien idie Plakate das chm 
AU, i>hm allein. 

In Aaisby .House gab eS ein großes Durch 
einander. 

..Teine Gnaden, der.Her^" 
Unangelkündigt kam er. Noch nicht da ge-

»vesen! Und, merkwürdiger noch, er befahl, 
das Palais mit seinen berabqelassenen Fsn-
sterAenden in seinem Schlafzustand zu bs' 
lassen; zu niemandvii auhn dem Hause von 
seiner Antvesenihsit zu spreche::. Unbemerkt 
wollte er durch die Menge gehen, niir als 
Privatmann dieses kleine Äb^euer <rle« 
^n, um, ernüchtert, dann gleich wi«!der nach 
Surrey zu fahren, wo er Nachrichten von 
Sandringham erwartete. 

Als der Abenid kam und er sich zum Aus­
gang rüstete, legte er, zum Staunen des 
Kam>merd<^ers, wed^ Dreß noch Abend-
mantel an, wie eS die Bo-rschvift war. Im 
einfachen Ueberrock mit hochgeschlagenen 
Kragen und «veichem Filjchut schritt er durch 
eine Seitenpforte aus ^e.nem ValaiS. An 
der nächsten Straßenecke bestieg er oin gc-
wöbnii«!^ Cob. 

,Lmn AirtuS!" 
Gr erlebte ein stitoneS Gchaus>p«i. Vor 

dem Ztvkus stauten sich Dwlsende, die gar 
»eine Aussicht «Men, hinein gelassen 
werden, denn wieder praßte über den Sas-
sonsc^j-ter das onMöse »ÄuSverkau-ft!" Da» 
schreckte M nicht. Mt Kennerblick hatte er 
bald dM Mmm herausgesondert, der seinem 
^nsch Grfüllung brinM konnte. 

„Einm Sitz!" 
„Nicht füir Geld!" lautste die von oben 

hevab gegebene Antwvrt. Der Fordernde 
hatte ja keimn Abendniantel an. Die Pr«h^ 
zaM de» nicht. Der Herzog irahm fiebernd 
eine be«« ge^tene Iwa^igpfundnete aw» 
der Westentai^. 

„K«h nicht für solches Geld?" fragte sr. 
Der andere sank folst in die Knie, „^r 

Gnaden", stmmnelte er, ,,ich habe mre noch 
MMelpliitze." 

„Her damit!" 
entriß dem Händler eine zitternd dav» 

gereichte K«te und sich inS Te-
dranige. 

Die Dfoilten Alles strSnM! 
hinein. 

Seine Gnaden hotten e>inen unziwstigen. 
einen Säulemplatz erwischt. Doch wenn er 
fich ein wenig zur Seite neigte, konntt? er 
sehen, ohne selbst geschen ziu werden. Pr 
HiÄt das für ein Gll^. H^ ihn hier, auf 
diiesem Piatz, ein Reyortevlmge ersit^ mtd 
erkannt, die Mvv«nblStter Hitten Spalten 
geMt und diese settene Dcch'at^ mit tausend 
.Heimlichketten verbrämt. Dsch Seine GM-
t>en sah nicht hervor. Erst als ein Brausen 
um ihn her anihob, doS stch schnell zmn 
Orkan ftesgerie, zu siinem Be^Ssturm, 
warf er ei^ erwartungsvollen Blick in die 
Manege. „The Bayadere!* ging eS flüsternd 
von Mund M Mund. Aus einem Dienertrvß 
sprang sie jäh hervor, wie Sonnenstroihl 
durch Gewittevw^ken bricht. Sie veri»etgt« 
sich lächelnd nach allen Seiten. 

Ein halb erstickter Aufschrei, ^ m 



Ter Äorsttzende erwähnte m seinem B«-
tichte u. a., k>aß der in letzten oi^entli-
chen Generalver^mmlung eingesetzte AnS-
ich^ch nur ein äußerst gerwge« Verem<ver-
ntög«n vorgefunden ^tte. Dtt Gro-^l der 
Mitstliedsbeiträge »mnde vom früheren Aut 
schliß dem Slowenischen Jagldverein abge­
treten, um: die großen Aivtgab«» für die 
Heraî cuabc des VereinsorganS „Lovee", 
das auch eine stün-dige Ftscheveirubrik ent­
holt, zu decken. Es wurde der GeschSiuß ge­
faxt, öventueNe, vom alten Aussah dem 
Iagdvereine gegenüber eingeycmgene Ver­
pflichtungen nicht anzuerkennen. 

Da^ gröj^te Aufseht erregte jedoch der 
Vericht de? Vorfitzenden Herrn Ärektor 
P u st o s l ? m S c k in der Angelegenheit 
l^r ^ischereipacht in der „Ljnb-
l^miica" im Schlohrevier iK a l l e bei 
Vrhnifa. D«r lai^ährige Pächter d-ieseS Re 
vierö war bis zum Jahre !9ei der dcnnasi-
gy Mrffer'm<'rster von VrhniLa Herr T r-
8 a r. Der dnmallste Sekrcbär des His^^'-
reivereines!, der ftewesene LjubLsanoer 
Marktlnspe'ttor Herr Pleinelj erwirlte okine 
Wissen VereinStM^usses von der Ge-
zirkShauptmannschaft die Annullierung deS 
Pachtvertrages zwischen den Herren Valle 
Usld Tr^', da angebl^ ver Fischsang in 
ungesetzlich-^ Weise vorgentMmen werde. 
Dem ^Sekretär gelang et «mlter Äorschie-
bung des FischoreivereineS schließlich die 
Flisc^reipvcht in seine Hand zu bekommen 
und bis '^ute zu behalten. Die von ihm 
seinerzeit ins Treffen geführte Forderung 
noch Errichtm^g einer BrutstStte Hu-
chen und Forellen an der „LsuKjaniecl" 
blieb bis heute unerfüllt. Au^ den vom Vor 
sij^ewden MstoslsmAek zur Verlesung ge-
brachten Briefs geht deutlich hervor, daß 
Herr Plemolj die ganze Angelegenheit nur 
zu d«m Zwecke aufgerollt hatte, um die Fi-
s6)ereipacht nicht in die Hände de» Bereint>^ 
son'dern in seine eigenen Hände gel<ingen ^u 
lüfsrn. Alle :n dies^ Sa^ ver'^aszten Ein­
gaben und Brilefe winden vom Vcrc'inSse, 
kretür ohne Wissen des übrigen Ausfchlis-

tse«! allein unterzeichnet und abgesandt; lnich 
konnten, die amtlic^n, sich auf die^e Ange» 
legenheit beiziehenden Schriftstücke rm Ber-
einsarchiv nicht vorgefunden werden. 

S<<bstredend riefet die Enthüllungen in 
tvicser unliebsmnen Wäre in Fischereikrcisen 
voil <sonz Slowenien nicht geringes Aufse­
hen hervor. ^ 

Au< Freude gestorben 
A d r i a, S. April. Der 6?lÄhvige pen­

sionierte Eisenbahner TodeSco war »seit ei­
nigen Tagen tief betrübt, weil sich das Ge­
rücht verbreitet hatte, sein Sohn, der Mis-
slmmr in Afrika ist, sei vo,t den Eingebore­
nen massakriert worden. Wie groß lvar aber 
Wne Freude, als er einen Gr^vf erhielt, in 
deni der Sohn ihm seine beste Gesundheit 
mitteilte. Der alte Mann ttef von Haus zu 
.'oaus, um die Nachricht bekanntzugeben. 
Als er nach Hause zurückkehrte, befand 
er sich in einem «solchm ^4>Hand der Erre­
gung, daß er vom plvtzlichen Unwohlsein 
befallen zusammenbrach. Kur^ .i^it darauf 
verschied er. Die Freude hatte ihn getötet. 

Moffenwonderung ouf 
einen Friedhof 

Sine Spulgeschichte in Debreczi«. 

.  .  B  u  d  a  P  e  s t , A p r i l .  

Wie der „Peister Lloyd" aus Dsbrcczin 
meldet, verbreitete sich gestern dort das Ge« 
rücht, daß es in emem unbewsl/nten und 
stail^ isoliert stieihendell Hause auf i>em Fri<^d 
Hof spuke. Viele Leute wollten «um Mitter-

.nacht auS.d^m Hause geisterhaste Musik ge­
hört und in weiße. Gswän'der gchüllte, kops« 
lose Be»/Peirster gese)e!l haben, die iu den 
Räumen des HauseS einen Tan« veranstalte 
teil, dabei ab^r her^rreißend schluchzten. 
Ein Teil der 'Bewohittrschaft wurde von ei­
ner wahren HUterie ergriffen. 

Ursprünglich glaulbte man, daß cs sich uu: 
emen Tprilsckmz handle, doch stellte sich 
heraus, daß sich das Gerücht schon seit dem 
'.K. Mörz 'hartnäckig behyu-pte. Die Laute er­
klärten, daß znan in dein ^^tster'haus die 
M»be! nicht voinl Fl«! rühren ?Snm und, 
wenn die im Kellerge,'choß wohnende HauS-
Meisterin sich in das Parterre beysben wol­
le,' so it>anke der Boden unter ihr. 

Zonnw.^ und Montag nacht, aber auch 
gestern vormittag erfolgte ei,« wahre Völ­
kerwanderung nach dem einsamen Haus anf 
dem Friedhof, das der Witwc eine^Z ref'ir-
lnierien Geistlichen gchi^rt. In der 
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Entmenschte Sltem 
Der Vg»«r «schleßl d«« S»h« >«» ««iöet sich «tk »er ««»er 

«« T»d«»»a«ps »«» Ai»de« 
«P a r i s, 3. April. Ein jchr<'cklichet Fa-

lmiliendrmua ereigiu!lc sich iu doiu Dorfe 
Monteaurcinr an der oberen ^^oiri'. Z?vi-
scheil Eltern uild ihroni Sohnp war es zu 
einem heftigen Streit gekoiwmeik und daZ 
entmenschte Elternpaar hatte darauf kalt­
blütig besck>loff«l, den Boh« zu tizten. >3?e 
gingen planmäßig bei dieser schsuklichm 
Tat zu Werke. '! '̂r iÄjährige Vater erschoß 

seinen Sok?n und richtete de>l Revolver noch 
einmal ai!f den bereit« in seinem Blute lie­
genden Eohn. Vater und Mutter iahen 
dann mit verschnintten Acinen deill Todes­
kampfe ihre'j Sohnes und n>arlet^n, bis 
dl'r Kî rper des Unglücklichen die letzten Zuk> 
kungen getan hatt?. D '̂r Mrder stellte sich 
dann dein Gericht und erMlte Misch 
seine Tat. 

Flslcalv 

Sin neues Auwmodtl-
nngiack bei Martbor 

Knapp vor 1 Uhr mittags ereignete sich 
gestern an der bekannten scharfen Kurve 
der Mrntner-Reichsstraße oberhalb des 
Schmiederer-Besitzes tvieder ein schlvereS 
Autounglück, ^r hiesige Autodroschlenbe-
sitzer Rudolf V i d m a r fuhr l>ald nach 
Mittag in Gesellschaft des Schlossergehil-
fen Franz K r i «st l und eines gewissen 
Fraö mit seinem Fiat-Wagen an die er­
wähnte Steve, um tkristl für die Chauffeur-
Prüfung vor^^lbereiten. Kl:app zuvor über­
ließ Vidtnar seinem Schüler den Volant 
und erteilte neben diesem sitzend die niitl-
gen Au'fklärungen. Plötzlich sand sich der 
Wagen, der in einem ziemlichen Tempo 
dahinsaulstc, im Straßengraben. Vidmar 
versuchte zwar de?t Wagen in die richtige 
Fahrtrichtung zu bringen, do6i war das 
Unglück jetzt schon unvevmeidlich. Im Mch. 
sten Augenblick wurde der Kraftwagell über 
die Straßonböschung geschleudert, über­
schlug sich soldann noch zweimal und blieb 
schließlich an der tief unten liegenden W ese 
zertrümmert liegen. Wie durch einen Zu-
saÄ kamen Vbdmar und Kristl mit verhält­
nismäßig leichten inncirlichen Verletzunzen 
davon, während der dritte Insasse völlig 
unversehrt blieb. Von eineni vorübersah-
reniden Radfahrer verständigt, erschien die 
RettnngSabteilung in wenigen Minuten am 
UnglückSort und leistete den beiden Verleg,-
tcn di^ erste Hilfe, worauf beide ins Allge­
meine Krankenhaus gebracht wurden. Ahr 
Befinden hat sich ü!^ die Nacht wesentlich 
gebessert. Kristl lomüe heilte schon für eini­
ge Zeit das Bett verlassen. Wohl aber wur, 
t>e die Karosserie des Wagens beim Sturz 
schlver in Mitleidenschaft genourmen, sodaß 
dieselbe vMg unbrauchbar geworden ist. 

von Montag auf Dienstvg lagerie eine etwa 
üMi^pfi'ise Menschenmenge in der Umqe» 
bung, lfie von bcrittener Po^i^^i und 
Nadsasirerpatro-uillen auSeinanderaeja^t 
wurde 

M a r i b o r, 4. April. 

Der Motor blieb dagegen vollkammLn in-
tatt. 

All der UnglückZftelle fand sich bald da« 
rauf eine behördliche Komtniission viit dein 
PÄ-dzeichef tt er ^ ovan an der Spitze 
e.n. Selbstverständlich war die verhängnis­
volle Straßenkurve -säst den ganze,! Nach­
mittag über der Sanimelplatz von Hunder­
ten von Mugierigen. zertrüinimerte 
Automobil wurde noch im Laufe des ;)!ach-
mittags vmn Personal der hiesigen Fiat-
Vertretung in deren Reparaturwerkstätte 
gebracht. 

^'^in Zuisaanmenhange mit diesenl iüngi'ten 
AutounMcke wurde wieder die Frage de» 
Ausbaue.' der berüchtigsten Stra^Micv-en 
aufgeworfen. Bekanntlich weisen unsere 
Straßen eine ganze Reiche von verkehrt 
auSgebaiuten Äiirven auf, die ?nit dem Auf-
schw-Mg des Autmnobilismns eine ständige 
G^ahr bedeuten. Wäre die Straße in di»r 
obenerwähnten Kurve nach ailßeichin et-
tvü'S gehoben, so wäre da4 Unglück gewiß 
auSgMieben. 

Mehr Llcht auf die 
Nelcvsbrase! 

Em Mangil, dem l»icht aHgiholj«« «erden 
könnte. 

M)r Licht'^ Es ist cigentlick) anders ge-
lneint: besser verteiltes, auf die Fahrbahn 
der Brücke gewol^scneS Licht. Wer einmal 
gelegentlich abends die Brücke begeht, kann 
lsich selbist 'davon i'löcrzeugen, daß die Be» 
leuchtungSkSnper sowohl in den steinernen 
lAeländerpfeileru als auch auf dem lediglich 
eii^erncn Teil« der Brücke derart unpraktisch 
-- weil seinerzeit nur sür Gaslicht — an­
gebracht sind, d<lß die Hälfte der Lichtquelle 
fich vergeAlch bemüht, den Wellen der Drau 
auch im Finstern den Weg stroinaÄwürts zu 
zei^. . . Daß die Beleuchtung d«r Reichs-
brücke vor allem und nur zur Erhellung der 
Fahrbslbn und de» Bürgersteiges bestimmt 
il't, kann von keiner Scele bezweifelt iver-

's. E» handelt sich jetzt darum, irgendwie 

durch AnibriwAung reflektorisch wirkende? 
Leuchlkörpcr da-s ganze Li6)t nack) An­
ne m der Vrückcnobersläche zu lenken. Man 
wird dadurch bedeutend an Licht^trom spa« 
ren und dennoch die Brücke hell bel«ucht?" 
können. An» bk^teî  >oärc die Aufbringung 
vvil einigen entsprechend hohen unk gleia^ 
mäßig verteilten Eisonbl>g«t, qu^- über dii 
'Arncke, NN deneil Bogenlampen mit 
gend' starkeni < '̂ichtesfekt montiert ivürden. 
Es ist doch jainmerschade, daß >nt« um 
teure>S M'ld ans di» Dunkelheit außsrhall 
ixr Äriicke eingewirkt wir!', statt die Lichi' 
fülle deni immer luehr gesteigerten Verk?!li» 
auf der Brücke zuszusüchren. Hoffentlich neb« 
iru.n sich die zuständî el̂  Faktoren die'ei 
d<ur6>a!tt« berechtigten Anregung an. D î in 
der letzten ^4eit auch ijlher Äostfraß berichte?» 
wurde, wä're es wohl angemessen, bei einer 
etwaigen gcnerellen Schadeil̂ iinsbesserllntt 
auf der Neichsbrücke auch den Beleuchtung» 
?alamitä îr ^u itvuenl. A r g u S. 

Aeftnahmk eines berachtiaten 
Slnbrecheks 

Dieser Tage erregte ut eincni hiesigen 
(yafthause ein Fremdes- durch sein übertne« 
ben?s Prassen ?lufseyeii lvi den übrigen 

Die verständigte ^Mi,zei hielt den 
P^ann an und da er nicht angeben koimte, 
von wo er das viele Geld Mmeist in l>ster-
reichischor Valuta) habe, be^elt sie ihn in 
Gewahrsam. Die weiteren Nachforschungen 
der Polizeibehörde brachteil ein überrafchen 
des ^gebnis. In der ?^acht von Smnstag 
aus Sonntag wurde nämilich in Graz in der 
ldortigeu Arbeiter - lwfvllsversichenlng4on-
stalt ein Einbruch verübt, wobe, denk Täter 
ein Betrag van 5tXX) S< l̂ling iu ver '̂chie-
ldrnen Währungen in dic .Hände fiel. Aitk 
eine Verständigung unserer Polizei l̂ in, 
traf gestern Kommissär Dr. O b l a k auS 
<î raz in Maribor ein. Bei der Neberprü-
svng der liei dein .'̂ ftlinq vorgefimdeî en 
Wertgegenstände erkanntr Dl. Oblak ein 
Geldsäckchen der ernmhnteil Versicherungs­
anstalt. Es stand nun alrszer Zweifel, daß 
der zajhlerische Gast lnemand anderer ist, 
als t«r Einbrecher der Grazer Arbeiter -
UnmllSversicherungsanistalt. Seine )dentifi 
zierung war ungemein schwierig, da er sict, 
verschiedener Fälschungetl «bediente. Schließ 
lich stellte es sich doch heraus, daß e '̂ sich 
um den Wjährigen nach K^-evse Mtttndi-
gen beschüftiMjngSlosen Chauffeur Franz 
Ker beutz handelt. Ker^utz rst ive^n 
verschiedener Einbrüche bereits vorbestraft 
und fristete in letzterer ^ ît sein Dasein m t 
verschiedenen Einbrüchen und Diebstählen. 
Do er öfters auch in Jugoslawien weilte, 
vermutet inan, daß nwn ilr ihm auch den 
Einbrecher in die in der Aleksandrova ce, 
sta befindliche Vervauföstclle der Eisenbak^« 
ner - Einkaufsgenossenschaft gefunden har, 
da auch dieser Einbruch in ähnlicher Weise 
ausgeführt wurde, wie jener in ^raz. D '̂r 
Mann, bei lvelcheni insgesamt no<s> 
Schitlii'ii sowie lk?(X) Dina, norqeflmden 
wurden, wurde h.?ute vorinittagv dem hie 



figen ^^»gevlchte zur weiteren Awtchimd. 
lllng etnyeili^fert. 

m. Evangetifthst. Hoimtay, der». 6. d. M. 
e n t f ä l l t der Genieindogl^ttesdi^nst in 
der EhrMs^wche. 

m. D«is AmtMatt für das Draubanat 
vervffentlicht in seisier Nittimlwr 44 u. a. 
t'ie Verordnung über den Boiranschlag des 
DraubcmatH für d<H« I<ihr 1930-31. 

Ostarplni« 
»U«Ilß»»W« »«ItzMl«!, ZiirEIilGH,» U 

m. Si«en interesi«»nten Radiovortrog hült 
morqen, samstaq, inl Rn-dir» L-'j'ublqana der 

Tiirnsel^rer und bekannte (^miwsti-
ksr ixrr L a v r e n S i ö, und Mar 
wird tder Nortr<»ff ern T^ma über daS Tur­
nen d«r K^rnder tvr dem Eint?i<t ii, di^ 
Zchuie »bshondeln. Der Vr>rtnlg bsffinnt um 

IN. Die Gewwjte für die v»m Sloweni-
schcn Fmueiwerein Sonntag, den K. d. 
nachmittag» mn Trg Svobode stattfindende 
WohttStigkeitstoimboia find in den Gcs6M-
ken ZoStariö in der Alessandrova ccist«.! und 
ÄriSnik in lder Novensta ulica auSgeftesst. 
Zur Vertsilu-ng «gelangen auswerft zahlreiche 
und r«bt ansehMche Gewinste, was bsim 
Publikum fiZierlich ffroszen ?tnklang finden 
dürfte. Deshalb hcrrfcht für diese Tombola 
m ollen sichten der Bevi^lkerung ein 
außerordentliches Interesse. Toinbolatarten 
z« L.dO Dinar sind überall erh^lt'lick). 

m. Witteebivicht vom 4. Apvil 8 
^ftdruck 7Sk>, ^feuchtigfeitsmesser —9, Ba­
rometerstand 7«^, Temperatur -i'IZ, Wind­
vichtimg WO, B^olkung reilweise, Nieder-
schiay y. 

Dt« v»i»rv«tt«i, im 
5 l̂.0Pk 

4SS» l'r» 8vvdo<I«. 

* Hotel „Or^" am Samstag von 2V bi» 
S U'hlr MMtiii^konHert. . 4735 

*. Hotel HoilbuM heute samstiag Htim-
nrus^mulsi^. 'Vvmrtag zum Frülhischoppen 
un^ ajbends Kvnyert. — MuU: HauS^apelle 
GrS^r. 4ÄZV 

* (ZtacvmlouFkrt fnide^ bei angenehmer 
Witterung Gomrtvg, den ö. d. im Garten 
des Ludw. Mt-tMr in Btstrioa statt. Nebst 
vorKglichen HauSwüilten iprlma Pickerer 
Weme. 479S 

Au« VW 
Sroßtt Vokalkonzen 

W»e lbere^s berichtet, iM der Chor der 
Mariboi^ ,^lQsbena V^tica" San:4tag, 
den d. in Ptuj Ml großes Vokalson^ert. 
Der Chor brin^ inSA^mut l8 verschiedcne 
Kompofiiionen ^um Bortrag. Ts sin^ d«ies 
ßwei MüTmer-, Mei Damen« und 14 ge' 
mischte Thorr, und Bolkc-li^der ver­
schiedenen Mers, die den Zuhörern 
Mtigste Abmtchs^ng bieten werden. 

EtiHlyartiq sin^ die beiden '^rnuenchöre. 
Der '^menchoi' der Mariborcr „Wasbena 
Matica^ sann ruhig unter die 'bimsten Jugc-
sllaweens gerechnet werden. 

Derartige Darbietungcm luöqt nielnand 
«rskvmm! Kdrtemwrverlauf in der Hmlpt 
teGaikttolsif. 

p. EvWlgcki^chG. Sonntag, de,, 6. d. M. 
,«r w Uhr vorvnrttags findet im Netsaalc 
emPreidig tgotte^dienft statt. 

p. SaitdfoBr. Mittivoch abnids lbrach in 
eirrer leerstehenden Wilizerei jenseits !^ro-
ve< ei« Grmrd aus, der das tt« ine 
i'^Sude bald emÄcherte. D'v ^Freiwillige 
Fevenvchr vmi Ptilj rilckte nach 1<^ lihr »liit 
dem Hsndl^zug aus, imchte jedoch we^,'n 
de«? imzugünglick^n T>rrain4 wieder '»m« 
kehren, inAbesondere da in der weiten Um­
gebung de« Nrandortes kein Wasser oiifzn-
treiben ist. Auf der Nlickfahi^ im^szte bei-
T»»nMi>e ein von unbe^Oannten Vnrschen 
quer über die Straße gelegter Baum1t<«nm 
beie'.tigt ^verdell. Ädan kann nicht recht s»«'-
jpeeifen, welchen Sinn day Leg«,, von sol­
chen Hindernissen, die de,, in holier Falirt 
begriffenen jtrasfttvageu unter Umständen 
je^ gefährliä) werden tön neu, lj-abi'n soll. 

Aus Eelje 
c. Der »»« Ausschutz des GewerbevereinS 

in Eeilje wurde in seiner ersten Sitzung sot-
gendermaßeu konstruiert: Obmann Herr 
k^nko Kick-kD«, Oborannistellvertreter Herr 
MrloS Hohnljer, Geketäx .tzcrr Franz Dal-
ian, Kassier Herr Albert Rutar. Ra^ 
men des Vereines «werden wlyende fünf Sek 
tionen gegründet: ^mnq^seiktion (Reserent 
Herr Rutar), Aii^tschaft«^ (Mserent 
Herr .i>olob<n), jl^iturise?tio-n sRe^rent Herr 
2o7iar), Bau^ektion (Referent Herr Leontk) 
und G^ion Kr Beranstoltiunyen sSiekerent 
Herr Golöar). 

c. Fremdenverkehr. Die Stiadt (!^ie be­
suchten im !!Mr!z 1503 Fremde, und zwar 
1283 Iugoslwiven, 150 Oesterreicl^r, 19 Jta« 
liener, 16 Reichsdeutsche, 14 Tschechciswwlv' 
ken, W Ungarn, 4 Eniglömder, 8 ?ftan>j^osen, 
2 Rumünen, 1 Amerrklaner und l Belzier. 
Nach dem Beruf waren ÜVb Geschästsreisen-
de, Arbeiter, 1KZ l^wwerbetreiben<dc, k>1 
Industrielle, 47 Beamten, 27 Nechtsanuvtl-
te, 19 ?lerzte, 1? Studenten, ZW Per«sonen 
waren ohne Beruk. 

c. Die Bolttumverfität im April. An der 
BM«nl>versität in Celqe werden im April 
folgende Borträge (Beginn sedeSmal um 20 
Uihr) stattfinden: Mr 7. ?Ähirrl Herr Dvkvsr 
Stoijan Baiiö: „Grundlagen des Mschen-
lstaatlick>en Löbens"; am 14. April kli^kteur 
Herr Davorin Ranljen: „Meine Eindrücke 
aus WeDalen"; am 24. April UniveHtütS-
Professor Herr Dr. Rmniro Bu^jaS ans Za« 
greb: „-Otkultismus". 

t. Wem gehört der Hund? Vor einigen 
TaiM verlief sich ein WolfÄhund o^ne Mar 
ke in das Haiu» des Baumeilsters Herrn Karl 
JtIernik in Gp. .Hudtnis« ??. Der Hund mS-
«ge dlc»rt abflehi^lt werden. 

c. Die Ariseurgeschälte bleiibm vo-ni l. d. 
an an Wochentagen (außer Samstagen) von 
7 !b^s 1i3.30 und von 14 bis 19 U)r, an 
Sonn- und Feiertagen aber von haO 8 bis 
11 Uhr vovm'ittags gei^ffmt. 

c. Futzballwettspiel. Am Sonntag, dtn ö. 
d. M. um 16 Uhr findet ai^ der Festwiese 
in Celje ein Nieistl^rschoftSwcttsipiÄ Mischen 
dem Äk'. CeLje unÄ» SK. Amateur Tr-

statt. 

Aus Dttanje 
it. Mittfaftmartt. Der am verflossenen 

Mttwoch in Mtanlje stattgefundene Jahres-
viehmorkt litt stark imter der Unbill des 
Regenwetters. Der BichauMeb war mrt-
tel^t. Die Biehpreise für Mastvieh beweg­
ten fich Mischen 8 und 10 Dinar Per K^lo 
Lebent^wicht. 

rk. Uulnohme des AutobvSverIchrs Bita-
nje l^jice. Infolge der am 1. d. er-
ftlgten Einstellung des Audobusverkehrs W-
tanje ^ Aonjiee — Poljöane seitens der 
Stadtgemeinde Mm'ibor, hat min am S. d. 
der HWge ?lutobusunternehn»er Herr ^o-
sef K' u K e r den Perkeihr auf der Änie Bi-
tanje — Konjice eröffnet. Der Äutobu4 
s/i?i?t täglich-zwevuiol auf dio'ser Route. 

:k. Treibriemeudtebftayl. Anr N). März 
^vurde aus dem Maschinenhause des soh­
len bergmerkeH P o l a n c bei Bitanse ein 
auf etwa S0(D DiMr bewerterter Tveibrie-
men von einen: bisher unbekannte« Täter 
e,ttwendet. Das genannte Kohlenwerk ge­
hört dem Herrn I. H a s e n b «ich l, I^ndu-
striellen aus Wnjice. 

ik. Stagnation im Holzveriehr. Mch >l 
imserem l>vlzreichen BachemtaliMbiete ist in 
der letzten ^it ein^^ starke Abflauung im 
Holzverkl.hpe uiahrzunehinen, ^vas sicherlich 
au^ lnne, ivenn auch nur per'ioldi.scht' Hol^ 
krise hindeutet, die jedoch eine starke Hec-
absetz^unfl der dist>erigen .^olzpveisc kanm 
beeinträchtigen dürfte. 

Kino 
Kurg-Aino. Äs evnschlieszlich Mvntag wird 

der erschÄternde Ärokfilm „Schatten der 
Bergaagenheit" oder ,MaspiiU«, der 
heilig Teufel" vovqeführt. Die verwirr« 
leu Vortriegsges^iehnisse aml russ>i!schcn 
Vofe, die Eranordung des.Henchler« Ras-
Min, der große bU^ge Uinstu-rz, daS 
lbmigrantenleken vieler ?)underttau.sendcr 
von Russell, die ihre«, .^eimatboden ver-
laiieu nlußtsn. werden in io nlhreii-dcr 

und vvWotmmener Davstzelllung wiederge­
geben, dak der Ftli,n wohl für jedermann 
ein (^gms bedeuten wird. Die Haupt­
rollen absoilvieren Vladimir G a z d a-
rov, Mary Kid und der berühr.^-
te russische Dai^teller <^rigorij C h m a» 
r a. UenStag sê t der Großfikn „Er­
niedrigte u»d Beleidigte" ein, ein Drmna 
aus einer österreichischen OffizierSfamrlie. 
Der Fil'm ist erst jetzt eingetroiffen, da er 
erst vor Kurzem von der Zenfnr freigeoe« 
ben wurde. 

Union-Ains. Nur bis Freitag Mrd der at­
traktive Schlager ^Der Ma«», der «eohr-
feigt wird" in vollkommen neuer Kopie 
mit John Gilbert, Norma S h e a, 
rer und Lon C h a n e h in den Haupt­
rollen gezeigt. — Äm Samstag findet die 
hi^ige Erstvorf-ührung des monumentalen 
Eichberg-Film^ »»Song^^ („Das schnnchige 
Geld") mit der liebreize^n chinesischen 
Frlmdit>a Anna May-Wong statt. 
Es ist der Leidensweg eine« kleinen ar­
men inalayrschen Mädchens, der von der 
Muischelküste imch der Entfühnlng in ein 
.Hafenkabarett fl^t und den Kamps um 
den Geliebten in selbstloser Verklärung 
aufzeigt. In den Hauptrollen: Anna May 
W o n g, Mary K i d, HanS Adalbert von 
Ach lettow, Heinrich George und 
P a u l  H o e r d i g e r .  

Blut., Haut, med «erve^kron?« erreichen 
durch den Gebrauch des natüc^ichen „Ar«nz» 
Joses^'»Bi.terwasserH geordnete Vsrdat».?ngZ 
vevhültniffe. GipsMtMr?^« von hl»yem Ruf 
bsschein'igen, daß sie mit der Wirkung des 
alkSewÄhrten Feanz-Iofef-Wafier» in jeder 
Beziehimg zufrieden sind. „Fra«z,Aosef". 
Bitterwasser ist in Apot^ken, Drogerien 
u. Spezereiivarenhandlungen erhÄtlich. N 

Die Sralshaterik von 
Bayreutk 

Geschichte« um Eofi ma Wagner. 

Unzählige Ges<^ten iverden über Cofi-
lua Wagner, die eine längst verflos^ne Kannst 
epoche verkörperte, erzählt. Cosima Wagner 
tt>oihnte noch vor kurzem allen Proben rm 
Bayvsuther Festspielhause bei und wurde 
von den KÄnsti^ mit Recht gefürchtet, 
denn es war!^n>e leichte A'Ulfga!^, ihren 
stvengen Anfovdermiyen gerecht zu werden. 
Der gchte Wag,«?ftil war für sie Evange-
limn, unjd was fie von den Kiwstlern ver­
langte, war oft nicht leicht zu erreichen. 
Nviso größer war der Triumph derer, mit 
denen Co^a Wagner zufrieden war. Sie 
hielt sich vor allem an dcts Prinzip, daA 
Meiister Richavd Wagner nach der Generol-
pro^ des Mbelungen-R^nAeS aufgestellt hat 
und das seinen Ausdruck in seinen Worten 
fand: „Denkt an die kleinen Noten, die 
großen kommen «von selbst!" Höchste PrSzi-
sion und rhythmische Si^rheit waren die 
NorauÄsetzungen einer stilgerechten Wieder­
gabe einer Wagnerpartie. 

Einmal gesl!^ es, daß Coisima Wagner 
den Darsteller ldeS Klingövr im Parstfal, ei­
nen bekannten Charakter-Bariton, unzähli­
ge'Male die Phvalj« „Was friSgst du da, ver­
fluchtes Weib?* wiederholen ließ. Der gs-
plagte SSnger, >m^ dem die besten Dirigen­
ten stets ziMeden waren, geriet endlich in 
TnoHlose Wirt, wandte sich an die in der er­
sten Re'ihe sitzende Eofimo, stampfte mit den 
Füßttl und schrie ihr tvutschnau^nd ivS Ge 
sicht: „Was >fragst Du da», v^luchtes 
Weib!" „So, ^var es endlich richtig", 
sagte die scheinbar vollstlwdig befriedigte 
Masterin. 

» 

Ein »veitberühmter Heldentenor soWe in 
Bayreuth ProbGngen — es war die Am­
bition des in allen Opernhäusern Europas 
und in Newyork gefeierten ÄnyerH, mich 
einnml an der Stätte der Wagnerkmlst aus-
Mtreten. Der SSnger erschien, zittenvd vor 
Aufregung, im Allerbeiligsten der Villa 
Wahnlfried. <tr wurde in das Ätufirziinmer 
gefichrt und von Siegfried Wagner emp­
fangen. Siegfried Wagner sedte sich ain» Kla 
vier, während Fmu Easima sich auf einem 
Ses^ niederließ. Der Sohn Meisters 
schlug ei»»ige Akkorde an und fragte den ge­
feierten Tenor, was er zu finy^ gede,ike. 
„Lache, BajlWp", erwiderte der ^nor, der 
sich scheinbar in einer Sinne4l»erwirrung oc 
sllnd. Ohne ein M>rt M sagen, erhoben sich 
Giegfried u»vd Costma Wagner und verließe 
das Zi»tb»ler. Der Gänger blieb einige Mi­
nuten lang lmschlüssig stehen. Dann verließ 
er das Haus W>cknfried. in se^n Hotel, 

packte seine Sachen und verließ die Aestspiel-
jtvdt, um sie nie wtederzusehen. 

» 
Eosima Wagi«r war die »mgekrönte Kö­

nigin von Bayveuth. Sie thronte am Hose 
von Wahnfried. Viele tl?achten es ihr ^Uln 
Borwurf, daß sie das Haus des Künstlers in 
eine Art byzMtinische Hosgesellschast verwan 
delt hat. Es war nicht lei«^, in das Ha,ls 
Wahnftied einzudringen, und der Ton, der 
dort !^rrschte, befremdete inanchen Wnstler, 
der nicht an fkerige Etikette gewöhnt war. 
Fttuk war bei Abendgesellschaift Zwang. Ein 
ftvnsöfischer MusiSkritiker, der nach dn Art 
der Bvhemekünstler von Montmartre in ei­
ner Samts«ke mit riesengroßem Schlips bei 
einem feierl-ichen Gmpfang in Bayreuth er­
schienen war, fühlte sich höchst unbehagl.cy, 
uird zog es vor, unbemerkt aus der pvmik-
voll angezogenen Gesellschaft zu verschwin. 
den. 

Cosima Wagner legte großen Wext auf 
die richtige Aussprache der Namen Wagmr-
scher .Helden. Einem Musikhistorikr, der 
stets WaMve unter Betonung der Meiten 
Silbe, sagte, ervlärte die Meisterin, das; 
Richard Wagner e» nicht leiden konnte, in 
diesem Worte die Betonung auf der zweiten 
Silibe zu hören. Es soll nämlick) Walküre 
(unter Betonung der ersten Gilbe) heißen. 
Dabei hielt Cosima Wagner dem Musiffchrift 
steller einen a-usführlichen kulturhistorischen 
Vortrag, wobei er über die unglmblic^n 
Kenntnifss der Dteistevin höchst eiistaunt 
war. 

» 

Felix Mott l, der unvergeßliche Tristan« 
Dirigent, erfreute sich ganz blonderer Sym 
pathien Cosima WagnerZ. Jedenfalls konnte 
er sich vieü'S erlaube,;, wofür ein anderer 
unbedingt aus dem K«ise der Wahnfriedcr 
Gralsritter entfernt worden wäre. Felix 
Mottl hatte sich. nnnMch an einem Unterneh 
men b^eiZigt, das von der treuen Bayreu­
ther (Gemeinde als Gralsraub bezeichnet 
wuvde. Ery amerikanischer Jmpressario ver­
fiel aus den Gedanken, den auSschlieUich «uv 
das Bayreuther Fes^pielhazs bestimmten 
Parsifal in Newyork noch vor Ablauf der 
Bayveuther Schutzfrist, allerdings vor einer 
geschlossenen Gssellst^t, aufzufÄhren. ?llS 
Diriigent «»urde für diej^ Unternehmen Fc-
lir Mottl gewonnen. diesem Zwecke er. 
hi^t der damals in München als General­
musikdirektor tätige Dirigent einen Urlaub 
seitens der Generalintendailz. GS bestand 
nSmUch eine scharfe Konkurvenz zweien 
dem KMnchener Prinzregententheater, l^aS 
allfährl'ich vm Sommer Wagnerf^stspiÄe mit 
allnersten Kräften vt^ranftaltete u. dem Bay 
reuther Festspielhaus. 

Als Felix Mottl nach Absolvier^ng seine» 
Newyorker Engagements irach Deutschtand 
zurückkehrte, nahm man allgemein mr, daß 
er sür Bayreuth für alle Zeiten erledigt sei. 
Eoisima Avgner, die seine unüibertroffene 
Jnterpretierung des D:istan über alles 
schätzte, nahm chn trotzdem in Gnaden auf. 
Felix Mottl konnte wieder den Stah ^ den 
Tristan-Auffiühvungeil in Bayreuth schwi,l-
gen, die unter seiner Leitung zu wahren 
Kunsterlebnissen wurde«. In ider Pause der 
Tristanmlffühpingen sah man ^ters Felix 
Mottl am ykrme der greisen Rei^in ge­
hen. 

«amMg^ ». «pt«. 

LßMjAw, 1S.M Uhr: VchallptatdewMifik. 
— 13: Rchnodußierte — 17: »ach. 
mittasWonyevt. — lSM: Deutsch. — 
ArÄeitevfivnde. 20: VwAiader Usber» 
trvgmdg. — SS: Leichte Musik. — Beogßmd, 
18: TanlburiWalton^. — 90: RMSli^or-
isaikows Qper „Snsegmveka". — An l̂ie-
ßond: DanMuftk. — Vi«, 1«: Nochinit' 
tiagskonzert. — IS: MoAart-Klaoierst»«aten. 
 ̂N.lZV: F. Bartosch' Operette „Der Sie  ̂

lbesteuM". — BeeRav, !8: Vsipeoanto. -
16.40: Nerlintt Usbor<ix»Zmg. — 19/Zb. 
Abendmuflk. — MLy: Bevlwer U^bertva 
Pttlg. — ÄgL0: Unterhaltung»- und Tanz-
nmfik. — S4: SchallplatienIbbarM. — 
Briwv, 16.30: KonASrt. — Deichch 
Sendung. — 19.2Y: SchallplattenkoiqDst. — 
ÜL.2tt: MilMrLvnHvrt. ' — lü: 
NachmittayÄonyert. — 19.0^ »nd 
Frankfurter UedertragMg. — W.Sl): 
nruftk. — Fwaftu»«, Ernst 
pielt eigene KvuchoDto«» — M.!b: Vwi' 
ter N^nd. — 



ftraiHöpsch fÄr AMnger. IVLb: Unter-
haltungSnuHlk. — ZV.3V: Heiterer Wochen» 
^luß. — Anschlieheick: TanMufit. — LKn-
senbe«s, 17.10: EngM,. — 17L0: Bespsr-
tlMFevt. —- A): LiMzer Abend. — An« 
schliesxend: Nachdmulfit und Tanz. — 24: 
IM. — S4.30: j^ammermulstk. — Pra>^ 
17.30: Dmt^ Gen-dunft. — :SL0: Schall-
^HattenVcmMrt. — W: KmvKertübertvagung. 
- IV.Iö: Kmv^. — 20.30: 
OlpernÄbertuMng. — ZKSnchen, 17.40: 
OrgellonAert. — 30: L. Falls Oper^ „Die 
Dollarprinzessin". — Anschließend: Sondert. 
^ Budapest, 17.30: Leicht« MM. — 30.20: 
Lev s^all und OSkar Strauß-Abend. — An­
schließend: Orchesterkon^rt. — Vorschau, 
20..^: Orchester?«mhert. --- 23: Tanqm ifik. 
— Poris, 16.4h: tkmFert. 21: Theater­
abend. 

Tkeater«,»Kunst 
»taNonalweaier in Mortbor 

Ne»Er«»ire: 

Freitas, 4. April: verloste«. 
TamStag, d. April um 16 Uhr: Konzert 

Brandl-Trio. Gchülervorstellong. Um 
20 Uhr: Konzert Wandl-Tri». At. A. 

Sonntag, g. April um 15 Uhr: „Grudica". 
Ermäßigte Preise. Kupons. — Um 20 
Uhr: ..Unser .̂ rr Pfarrer". Zu« letzten 
Male! 

Stobtweottr in Eeljt 

Mittwoch, S. April um 20 Uhr: „Fleder' 
maus". Gastspiel des Vtariborer Z t̂er» 
enjemdles. 

-i- Aus dem Theater. Das bekannte hei­
mische Schauspiel „Herm-an Ccljski" von 
N o v a ö a n  g e l m t g t  k o n i i n e n d e n  D  i  e  n ? -
t <1 g, lden 8. d. im Mariborer Theater un­
ter Mitwirkung des gesamten Ensembles 
zur Erstausfülirung. Die Regie liegt in den 
Händen von Herrn IoSko K o v i ö. 

Spon 
Um die Honddaameifterfchast 

der Äoae West 

Der jugoslawische Damen--Han^ballsport 
Hottc in den l^tzt<!,? Ivhren schwere Stun­
den zu überste-hm. Tei?^. das Unverständnis 
der OessenUick/k'^it «nd teils die Uneinig­
keiten in den verschiedenen Instanzen w'.rk-
ten zusaminsn, dah der .Handballsport nach 
seiner Äiilmination in den Ziahren 198^ u. 
1^?K viel einzubüßen hatte. Nun scheint 
sich mit der Neorganiisierung des Verband^-
t^rritorilums in einen östlichen und westti, 
chen Teil die Z-itAation auch in diesem 
Sportzlveiff zu bessern. Am besten bewei'cn 
dies die dieMhrigen Wettkämpfe um die 
Meisterschaft der Zone West, die durchwegs 
einen erfreulichen Äerlouf nshin-en. 

An denselben beteiligen sich sieben TeamS 
und z^var: „Maribor", „Mura", „Concor-
dia" (Zagreb), .'Sevnioa", „Celje", „Ate­
no" und ^lirija". Ungeschlagen Vl«ben 
bisher „Muribor", „Muva" und „Concor-
dia", denen auch die grvßten Chancen.für 
den Meiistertitel eingeräumt wevden. Kom­
menden Sonntag werden wieder drei m-
teressante Spiele dMch^esührt und zwar 
s p i e l t  G t c r a t s m e P e r  , M  a  r i b  o  r "  i u  
L?ublijana gegen .Z l i r i j a^', M u r a" 
hat „A t e n a" zu Gast in Murska Sobota 
vnd „E o n c o r d i.a" bestreitet in Za­
greb den Punktekamrpf gegen die FamiNe 

S e v n i c a .  

: ««. «oNd (Leichtathwilsektisu)« Sonn' 
tag vormittag« aib 9 Uchr Training für Da^ 
men und Herren. BollHächliges scheinen 
Pflicht! — (FuhballfesUlM.) Di« Spieler 
der IuqendMmnrschaften mögen Honntag 
um 14 Uhr zwecks Herftellung Vvn Lichtbil­
dern für die Verifikation zliverlüssig am 
S'porwlatze erscheilven.' 

/ Sine Operretse unternehmen Heuer die 
„Nsenbcchner". Und zwar wird sie der Weg 
dies-nuil nach Äsak führen, wo sie zwei Spie 
lc gegen den dortigen Sportklub „Slavia" 
zmn ÄuStra^ bringen ^Verden. 

: Ping-PonsiWeltmeister in Zagreb. Der 
I^laoislMvische Ti'ch-Tennisverband hat die-
sk-r ?-a.ge sei,» Verhandlunc^en mit !>?n un­
garischen Weltmeiisterschaftsspi^ern Barna, 

Szabados und MechiovitS ^owie Frl. Med-
^Aki zjwecks Austragung mehrerer Kehrspie­
le in Zagreb zum Abschluß «gebracht. Die 
Bevanstaltung soll am A. und S7. April 
stattfinden. 

: Die Ttiluahme J»G>flawi«»» « der 
g«tzboU«eltmeifterschast wurdc in McnL^.'cn 
deo mit groher Begeisterung begricht. Der 
Fußhallverban^ von Uruguay bestreitet all« 
Spesen für mSgesamt S0 Neiseteilne^mer, 
aljo mchr als entgegenkommend. 

: De« Erok-Eomttry «n d« Meisterschaft 
von Juyoslowlen sind bis jetzt ö0 Meldun-
gen Kugetausen. ES wirken die Hchen Läu­
fer au« Zagreb, Basgrad, Sjubljana und 
MariHor mit. Neben PodpeLan wird 
sich an der Konkurrenz auch R ak beteili­
gen. 

: Söl» bumM sich «» die VlWUPiade 
1W6. Um die Olymvia^ 1W6 bewirbt sich 
bekanntlich Berlin und man glaubt, daß 
sedenfallß Dnütschland die Olympiade 1993 
Aug^anden wtrden wird. Nun ist auch KSln 
als Bewerber aufgetreten, natürlich nur lm 
Falle, als Berlin die nötigen An!^gen bis 
dahin nicht schaffen könnte. Köln Mlt 4k^ 
Turn- und Sportvereine mit Über 50.000 
Mitgliedern und verf^t übe? eines der 
schönsten und größten Stadions Europas. 

HareZ-Dsuervel leo 
»Ins yuRtttttt» «t,t«n5ea »N O»?»»« 
ßl» t0r Un^kstlliedkelt uns N«Itd>ik»lt uns «I««-
d»id ät« pr«!»v«ite»t«a, «mr MO»WO»>l» »>» I? 

Kito^romm ollsskr-
lict, füi^ 6i« gutenv»f» 

Xronk» <Z««,n6», 
p«lck« »ckütrsn «tis^odita» 

6»» O«k»n» aus 

Vn6 5i«? 

« (-«k«, 5i» Nock imm«f auf i^6<e 
o<t«f gor ovk «Iis mit öz»n 

5i« «M»n 
6sn V«e»>,^ «m. 
mal « 
trogsn. ^v» 5p«,fximlr»it, 

»«mm«.««»»» 

îrtsekaktUcks kunckcksu 
XMchollöwakische 

Mststkastssorgen 
svo« Mise«« KorresPvudeut«»^ 

Die Tschect^silolvalei als ein Staat von 
immerhin bedeutender Wirtsch<vstskapa.^ität 
ist infolge ihrer großen Ausfuhnni^glic^ei" 
ten ganz besonders an d4r internationalen 
Wirtschaftslage interessiert. Wie die euro-
liäischen Staaten hat sich a-uch die Ts6)ccho-
slvwa^ei an dein 

Aollwettrüften 

betcil.ig't. Wie die anderen, hat auch dieser 
Staat übersehen, daß den eigen« n Hoch-
ichutzzöllen Zollerhöhungen der Nachbarn 
auf dem Fuhe folgen, und daß die andern 
Lanver, die friiher auif die Tschechoslowake: 
angowiescn ivaren, hinter ihren hohen Zoll­
mauern iihre eigenen Industrien gründen 
und ichren Bedarf im eigenen Lande decken. 

Erschwerend tritt die noch ungelöite Fra­
ge hmxu, ob die Dschechosl-o^^ei A g r a r-
oder I n d u st r i c st a a t >,'ei. Die Argu­
mentation der Jildustrie, die daraus hln-
uxiist. daß die tschechoslowakische Industrie 
Millrardenwerte ausführt, nährend die 
Land-lD'Irt^cha't nicht imstande ist, die eigene 
Bevölkerung zu ernähren, ist zwar richtig, 
aber LeiittZi-V.'gs bestiinmend. Denn neh'nen 
wir ail, der Staat würde eine bloß für die 
Industrie Mnsti^e Wirtschaftspolitik trc^i-
bsn, so müßte eine VerSd^ng des Binnen­
marktes eintreten, oihne dessen feiste Basis 
die In?dustrie nicht gedeihen könnte. Ebenso 
verfehlt ist es, wenn man es je^t wieder lun 
will, die Wirt?sch<»ftSkr>ise d'irch 

Erhöhstng der Agrarzölle 

.;u betämpfcn. Mag nun auch die landwirt­
schaftliche Produktion geringer sein, so be-

sie doch eine gvlche Politlii<Z^ ?)?nch>t. ^^r 
kommt die politische Vertretung der Kon-
s'!'."'nten nahe, sie die «sozialisdisch. 
t< 'Klarstellen. Die Jnidustrie ist im Parla-
ML ' r schwach vertreten. Mese ^kon-
grucuz .>iic^ wirtschaftlicher Bedeutung 
unb politischer Macht schafft einen Zustand, 
d e n  m a n  a l s  i  n  n  e  r  e  n  W i r  t s c h a f  t ? -
kämpf bezeichnen kann. 

Von der Krisc ist besoniders stark die 
Textilindustrie betroffen. Wir 
sehen hic'bei von der Uimvälzung ab, die die 
E m t w i c k l u i v g  d e r K n n s t s e i d e n e r -
zeugung gebracht hat. SeLbst die Tuch-
industrie der ^chechoslowakei, die vor dem 
Krie^ die ganye Monarchie und den Balkan 
belberv'cht hat uird darü!ber hinaus noch 
viele andere Mvrtte beschickte, hat sckwe? zu 
kämpfen. Ein besonders ati^allei^der Nicder 

gang war derZuckerindustrie 
^^'chieden. Der Staat sah sich genötigt, sie 
nvit Subventionen über Wasser zu ")alten, 
was er ftlx andere Jndilstrien, mit Au^nah-
lNt. gewisser RüstANTszweige, nicht tut. Aber 
idie Zuckerindustrie war «schon im alten Oester 
reich ein verhätscheltes Kind, als sich nuch 
-das.^rrscherhaus und der ^he Adel in 
ihren Besitz, teilten; sie ist es auch s)<ute ge­
blieben, da sie nach ihrer Bert^iuerlichung 
in die Znteresssn>'phiive der mächtigten Par 
tei des Lantus, der Agrarier, ge.'iört. 
Schk^ steht es au6) mit enner gmizen Reihe 
anderer IndustrieAivoige. wie zum Beispiel 
d e n l  B e r g b a u ,  » o a h n n d  d i e  S c h  w e r -
in du stri e verhältnismässig gut beschäl-
tigt ist. 

Im K o h l e ll b e r si b a u i^'t Kurz­
arbeit an der Tage-^rdn-ung. Iin Bnucer 
Revier zum Bei'^piel irvrden jetzt oft nicht 
me^ als zwei, höchstens aber drei Schichten 
in dcr Woche verfahren. Das fiihrt auch .zu 
politischer Unru'^ie, die von d«n ^^mmuni-
sten geschickt ausgenützt wird. Der Wirt-
schaftMn'l'^'f, der da ,^vischen Industrie und 
Landwirtsoi«st geMrt Mrd, erfordert sckM'e 
re Op^er. Diese sinl^ unter !^n »Konsumenten 
zu fbnden, -die buchstäblich m 

eine dreisache Zange 

geraten sind. Aus der einen Zeite stjchen die 
Agrarier mit ihren Zollsorderungen, a»:s der 
ai^srn die durcki hohe Zölle geschlitzte In­
dustrie, und von drückt der Staat mit 
scintt verhängnisvollen Angestelltenvolilik 
das Lebensniveau aus das denkbar niedrig­
ste Maß herab. Die Schundlöhne, die er sei­
nen eijgenen Beamten ^ahlt, sollen auch in 
der prrvaton Wirtschii^t wouiöglich nicht 
üHerischritt^n Zverden, lvodurch ein gewatli^es 
soziales Dumping emsteht. 

D« sk» wir »'»n am Kernpunkt des 
Uebels angelangt, 

daß sich iricht nur in der Tschecho^owatei, 
loenngleich hier am stärksten, soildern ^ch 
in d?n anÄeren Ländern z^igt: es sind die 
niederen Löhne. Sie Helsen zinar die Ge-
stehungskoiften berabzutn'ücken, aber sie ver­
minen den imieren Markt, jenen M^irtt, 
der durch diie Industrie, sollte ,mm meinen, 
am beauimvsten en^ichdar imd am leichle» 
sten kontrollierbar ist. Doch geht die Auß.n-
handelSpolitik iricht ans da-? Ziel los, der 
einheinrischen Bevölkerung «r^itmö^^l'ch' 
ste Befriedigung ihrer Bedürfnisse zu ze-' 

währieDen, sondern ihr bei jeder Gslsgem 
heit Abbruch Ku wu. Hie? v«^ «Uich d«» 
.H«Sel zur .Herbeiführung eines llmschwmv 
ges angchetzt werden. 

Ausfchanl von ZModol 

lÄemäß einer Mitteilung der Kinan^dire^ 
tion in Ljubljana haben olle, die eine« 
Schankbetriob, loie Gaischaus, Nestauration. 
Buschentchank, gelegentli<^n AuÄ'chank vo« 
alto^holrschen Getränk usw., An eröffnen de 
ab'ichtigen, von nun an ihre mit allen, im 
Sinm. des Reglements über das Gaftgvwer-
lbe (Aintsblatt Nr. 1^1 ex 19M) er^rd^lichen 
Dokumenten und Bestötiglmgen vevsshenen 
Gesuche bei jeuer Finan^kontrollabbeilung, 
in deren Bereich der Ausschan? stattfinden 
soll, einzureichen. Die Filranzkontrollabtei-
lung wird dai^ Getsuch durchsehen irnd das-
selbe, falls es init allen erforderlichen Be­
stätigungen versehen sein wird, unverzüglich 
an die Finan^diretrion jtzwecks Tntschel!dnnA 
weiterleiten. Die Finatt^direktion wird sol­
che tauche noch am Einlaussvage in Be­
handlung ne7)men und den Bescheid bekannt 
ge!>on. .yiitfichtlich der inanqelhaften Gesuche 
wird die Finanq^ontwllabteilung vor ^r 
Miterleitung an diie Finanßdireltion deren 
Vervollständigung einsordern. 

Jedermann, der darüber, wie das Schani 
recht so rasch als möglich erworben werden 
fann, im unklaren ist, nwge fich ^^wecks 
forin ation r e ch t z e i t i g an die Finait^z-
direftion oder an die Steuerverwoltun-g de-
ziehungÄv. Finanqkorktrollabteilung wenden. 

Provisorische Schanikbewilligungen ohne 
die im Zinne des .'iieg^vents über das Gast 
gewevbe criorderlichenBestätigungen iverden 
seitens der Finanj^direktion ^nftigtzin .'richt 
ttschr erteilt. Uebrigens wird auch sonst kei­
nerlei Ausnahme inehr genmcht, da die Ab-
sicht, al^I^olischc Geträniie auszuschenken, 
sicherl>ich nicht im letzten Augenblick vor de? 
in Aussicht genrmnvnen Eröf^ng entsteht 
W.^r ohne die nötige SchmckbewilKgung sik-
kccholiiche <^i^etränke trotzdem vembvetchv? 
solllc, wivd empfindlich bestrait werden. 

Sw enMch« 

Induftki»fö»d«ku«»g<inftwB 

Wie ,«lch der mihMckien Zollfreill)« 
kvnserenA vorauszugehen war, babe-n die em 
zelncn Staattm neue Schritte unterneMen 
müsien, um die PlacierMtg ilzrer ^wdufkie 
artikel Au erleichtern. Aus ^ondrm Vomm. 
Tmnlnehr die erste NachriM über die Vrün^ 
dimg eines ^ndustriesörderungsinftitute?. 
^ unter staatliche Ätgide in AuSfirtit 

genomn,ene Nationalisierung der en'glißchen 
Montan- und TeMindtlstri« ist leretts nach 



kiUHer Zeit u»«ii«>t>eit Worten^ Heutr hat 
>»» Gründung dn Bkmtir« Jndiistrial D«-
velopment Emnp. mrt einem Kapital «m 
S Mill. Pfund beßamU-gegeben. 

Dl,4 ZiÜäpWU wird au^racht durch 4b 
AU ^ Pfund, die von den 

BeteÄt^n d« Londoner <IrvtzbaMn ge-
zeichnet wer^xm, 1b gleichfalls zu 
je Ilio.VlV Wtnd werden vom EeeuritteS 
Anvest>ne>?t Trulst gezeichnet. Die Develop-
nient Comp, ßoll alle U«>sojben des Gecuri-
ties AirvestmeM Trust, die.sich auf die Na-
timmiilsiernny beziehen, zu sinandierAi 
chttl, aH?r im G«sekck»tz Min H«urit4es 
Jnvestinent Trich, der erne 5leine 
Zweigflntn!>u!ff»z l^r Ban^ von England 
hnar, nicht ivie d^r Trust biHher versuche, 
ohne lind fleyen die L?o?choner Grojchanken', 
jonderi! mir Mi?e»»ls«ii mit diesen vorzn« 

Es ist bezeichnend, daß die Grvßblin-
ken einc 7'^proßentiiAe Mehrheit in der Ban 
kers Tvoelopment Tvmp. Heiden und da^ 
der Ban< von En^nd nicht einmal eine 
qualifizierte Mint»r^)ett iUvrlassen worden 
ist. Es ix'rlautet, dah Ml>nta!^tte Nornnn, 
dessci^ Begiehlmqen ^ E!?!>wden zurzeit 
nicht mehr dne iein sollen, ?eine»^veAs 
heda".»rt, da>> der Banf von England d^e 
„?^nstLchnlsche Ässeinv<?antwo?tl'ichseit* 

filr die Finanzierung der ^^^ntionalifierung 
dkr onglü^chen Aiedustrie abgenommen wor­
den ist. 

Der Landwirt 
l. HVeet <Ier Vorttsicke. Nie OrülZe ller s?r-

/euxunx^krsft vwe^ s)oriteit:k«j» kin»jctitii«:k 
6e5 f'i.'ickksHet/unL IiSn«t in erster kinie 6?»-
von sb. vic 5icii äer Vvr«isne dei lier l^m-
--»MW»WWWWWM»W»»»>MWW^^ 

VRNliiunss cloe Mnienden ?vk!üs»e n»t<!r-
Ncke» Ksrptentutter Auöert. ^uk Qrunä Ilmir-
j5dr»eer erfsknin«en kann «»«envmmen >ver. 
«Ion, ein ruter Doriteick pro Helctsr (l?^ 
.?«!>) jSkrltell min<ls»teo» ZV Xlloxrsmm 
l(»rpt»ait»i»ek er»«u«t, äs» keiSt, 6>k tlks 
et»»»»«-««» Kiew«« N»ol»« >» 
ZOG XI»o«e»mw Iw />»e« »» <Z»vIedt »uaeli» 
wo». Viel« vortteiede im ?I»cd!»n<t iieler» 
einen novk irkkeren I?rtr»T, j» m»n dst ia 
m>ned«n einen 1»kre»uM»ed» von 400 di» 
50V XUoiNtmm pro ltdr unä Netrtar errielt. 
Diez» Lrtrtl«e sln6 um »o liüker ru bev^or» 
<en. »l» »ie w Violen ^tllen «snr mtikeio». 
dlr>v ä»äurel» «rrtelt venlen konntsn. dsk 
Xan>fen»etÄin?e im rlekttre» VerkSltnis 
Qröve äe» l'eictie» eki««»et»t unä nscd r>vei 
.Islirm »dsie«»elit vurä». I!ine treMiciis 
>^nlei<vllr itder äie k'i»eliruLlit in l)yrftvici,en 
sidt öa» IM. 8c.lloile'vznöck«n äv» 5ckolle. 
Verl»»e» Wien I.. VeiiendeexerstrsLe 5. von 
k'iKckmelster !'r»nr pülil. ä«» suck in jeäer 
k)uckk»n<!>un» «rI»Kttlicli >zt. 

I. »«l^eUeiltiMiun« lm k'eiikt»»,?. 
vie Meeenäünrun« j»t »umeist otne viln-
eune »»vi lien Xopl«. K« kt ilslivr ckr!nx«n<Z 
itn?ur»tc«, de! jeöer K»Iipliozpii»tätiNLUn« 
clie >V!e5e ocker VVeiäe tliciitie sdruestien. 
Dur^Ii 6a8 Kititen eelaiiteev l'liomttmei,! un<l 
l(2li,.i!? unter clle OberflScke, vo6urck ikre 
^Vlrlcunx desekleuniet vvircl. ?koms5mekl 
unll Xall8»lr ^trllen «vfort. 8ol,a!ö sie mit 
«lor Lkxtenieuelitlekeit in Lerukrunx eekom» 
men Hlnci. Xuek ciie anäeren ?ilAnrennttl,r-
«totte vie k>tiell»totk uixZ Kalk, veräen von 
Äen ptlANZien in irelcizter form suissenominen. 

liie skomitZimekIvirkun« sut c!s8 Orün-
I-inö. »150 suk ^Vieren. Weiden, Xlee- un«l 
futter»ckttile »o ist xleieti. od 
ljie.'ier Pkospkor^ünller im f'rüIiZ.'»!ir, 8om-
msr, tterb^'t mter Winter i>u8se»treut vlnl. 

^ued d»tm ^uZitreuen n»el» clem vr»t«n >VIe-
zenectmitt veräen »ute LrlolUe er»t«N. Ver­
lust« äurok ^u»v»»elien ta 6en vi»<erTrua6 
ztliä dei äer Hiomttmodläünikunr vtctit »u de 
tttredten, denn <ter Sölten liSlt <Le Pkoepdor» 
»Sure tezt. k'ür ciie >V!o»en60n«ua» ist »t»o 
jacler Zeitpunkt peelit: msn muk nur 6i« 
vtlnxunx ro?eImKKl«? äurckiklldren. 6»nn vircl 
MSN de» lZrÜnlsnä in Oränunr k»dvo. ?. 

Bücherfchau 
b. p»iie«rop» ?«tt«i>»eltt. Nett Z. pAneurv-

p»>Verl»e. Wien I. Notdur«, pret»: —.70 
Wc. O»» i^r^keit drtait einen Artikel «Ie» 
I^rä Lliureliill. äer eine ltlsre l'ettlesuv« 
äer 8o«äer»tellunT Ln«l»n«1» »exeollder Lu-
rops cwr»tellt. l?. ^ou<!enkiove-Ksler«l 
vlircket in einem Xrtilcel äie persönjiclikeit 
11>om»z ^sserzch», d«tlen6elt <I»NN in sinem 
^rtilrel »^ntieurope« die Neltunir IteNen, 
rur P»ne«rvp»de^e«unr. d»i««i»eI,eH (Zeden-
Iren rur europti»el>«n LkilUun» veräen ln 
einer ^u»Ie« »u» »einen >Verken Ätiert. 

H. «chnchr iWf «KO»>Mir. Dich die «v-
wmsteruny Äer „MHen" nicht immer fried­
lich Auytng, ist allMmch eim betmmte Tat-

l̂lche Attvo'rdeTi. Jeĵ  erscheint im Verlag 
F. A. BrvckhauS, S^pMig, ein Buch „Auf­
ruhr in Mad«»ga»k>r" (L Mark) etn  ̂ etwa 
sophvigen Deutsch« «amen» ZHax Mesger, 
das weiteren Stoff hitMr lli«q .̂ Der B«-
faffer lebte 18 Ia  ̂auf Madagaskar, wur­
de Z t̂vreiteitev, Direktor und schveßltch 
Besttzer ewex eögemn ? r̂ma. Die h«ddel<v 
den Perjtmen find m«^voll: zwei kvkMH-
renide NM??. Wie eS lin ß«?n^>n»r Mlchhtmn-
zeit so ssuyeht, siegen die «<ffiiiter<»n und 

bvubaleren Vaf̂ . In ewer TobeShvhle 
««ngB f̂fen, Men d4e letzten Getreue« un­
ter den Schüft der Kremdenlv^onäre. — 
Asses Vuch sagt me  ̂ avS ailS dickbü^dig« 
Ättzenverijffentliichllngen. Seine Bedeutung 
vagt Wer den lkt̂ lfaS weit >)i7lau<. Gibt 
eS doch ein typische« Beispiel des Verh«tnis. 
 ̂ANiischen de« weißen mrd den farbigev 

Welchen. V. N. F. 
b. Ae Rmist. Verlag F. Bruckinann A .̂ 

München. Im Monileineikt n«>natt'ich RM. 
8Lb. An großen schönen Abbildungen 
schen in dem Apr-iVheft schwedische Ma-
lerei;  ̂dem foiyettdeA werden wir 
vam westlichen Aimi Machen Impressionis­
mus «in fesselnder Gegenü r̂lstellnnv bildli­
cher Beispiele h-ingewiesen. Deutische, italie­
nische und vllsftsche Molerei zeigen d  ̂ fol­
gern Abbildungen. Aber amh der Gss  ̂
tung von Wlchniung und Oart«n dient dos 
Heft durch BoWihvang geeigneter Beispiele. 
U^ritanilsche WohmmigÄUtch, nttie Kunst-
schmtedear̂ ten, Mlvtrn, GiediungSbauten, 
t̂zen, Stickereien, Gil?ergeschirr u>s .̂ 

hen wir -in vorbtlditicher A«s»v .̂ 
b. Der Hezearichter, Schauspiel in actz 

Bî ldern von Anwn Ädalibert.̂ ofmann, 
lag der Hamerl-iny-BuchhandlunH iit Graz. 
— Histovilichc Themen sc^wen A. A Hofs 
mann besonder» sß» fesjckn. Da» zeigte fich 
-schon vielfach in feinen Romanwerken, Er-
zcMungon unld Balladen. Das vorbiogend« 
Schmlspi« l̂ fichrt uns w das salzburgische 
LunHau des Jahres 1^S9 zurück, in jene fin­
stere, Mtdnnikle Jalt der Hexenverbrtnmmg 
Die HaMu-ng ihat Tsmipo, prachtivollen Fluß 
Ganz hevvovragend i<st die Gharotterifierung 
der Htwphgestaltt̂ n. Adolf Aed>w»inka. 

»«»SWSSW»»S««»>«»«M««W«W 

lo meiner AI»SZSRkUl-'^lDRVllA>lRA zn»»»er 

llKlen- llllil fMumell VMll! 
versctileäener Kune-, 0»I»nt«r>e-, 5to6e- uaö 8plelv«ren «. s. W» 

lum »d z»m»t»» 

»eok« po»t«n von v«r»«liln«l«n«n X««» 

5»mt«n, Z«I«I«nl»>n«t«en »ovi» ?«ia«n» 

»teUmplGn un«I »o W«I»«e. " 

Nlr Vl«6«rverll>ilk«r. 

ki'sr^r Kormann, ilaribor, (Zowocks Z 

l(leiner /̂ nieiqer 

ch»v«»»»»»wchG«N 
KröhjahrserössnUiA Park-TafH, 
SamStafl. den k. April Zkonzert 
V0A Ik! bis 2« Uhr. Honnt« 
den N. Äpri^l von lv bis 12 u. 
iS bis M Uhr. MlNkia Aani«-
gM  ̂
N«, ewgetrofft« Photoapparate 
w allen Optiken und PretD-

lagen, Vorsatzlinsen, Tel- und 
Weitvinkis, stkntiil!^ Vho o-
ar t t te l  b t l l ig j^  Fo tomeyer ,  
AesvoSka Uli« SV. l3«« 

»ckMcki 
O» 

»«MGVNIMWBWWW 
Zu verkaufen: Fiat Syl, Sport 
?«irinfl, 4sitzig, Nierradbrenrse 
sehr Mt erhalten. Din. LS.Y00. 
Ford«V«»ib»s, aSeitetzteS Mo 
dell. 24 Sitzplätze. MliingSrü-
der, gefahren Wr 4ö00 km., um 
drei Viertel de< Anschaffungs­
preises zu verloufen. Informa­
tionen bei B. u M. BareSiö u. 
?o., Maribor. Trg Vvobode 6. 

4as« 

Wchtlstt Neiw» w allm mo» 
Dm»» K«b« w Givht« Au»» 

ka  ̂S» a« Mlaß» 
w der VtrtSttei Vt. Vesia?. 
«aeibor. »ittinsiv N. »43» 

nM «Lorten u. 
schSnen ObstbSmnen »u verl«i-
fen. Pobüilte, bb vmdt N. 

4?I« 

lttch« LNrtHM nM schdne» 
Nohichaul, Odftliarte«. Wei» 
öeckm msd Acker, an der Haupt 
stvaß» n. Rüttes BiHena Sl, we­
gen Wrelise sofort M verll«ftn. 

4ss4« 

VGGGGGVVVHs 
«t» M Iwte» <p. 
Wht. Anfr. bei IeffTMernta^ 

O- 1. 4i?7l 
Geld, Äikbertronen, 

Rund igoo kg. «Serlisenel 
Obst ^V^chanj^ie«) verkaust 
SadsarSka po^Zniea Pwj. 

4S4« 

«wtoerad Marle A. I. ?., V00 
com., obengesteuert, in tadello« 
fem Zustanlt», ist sehr günstig 
zu verk«»f»n. Tdevlm, GoSpo« 
Slo «. 4«;̂  

Eine »ickel, L «. lang, sowie 
ein Auslagetasten zw verkaufen 
Frwiloponiwa 27 im Gesch^t. 

4«?7 

«Ugschtft . «Shma. 
ichi« hill^ z« versaufe«. VW« 
denoi, Ldratfa Ptt« e. A?. 

4  ̂
1 kl. lNlcheickr«Ge«z Ay, U! v«t 
fthied. Betten s. Einsätzen, 6 
«ttidertaDM, S Ottomanen lob 
und ZW, Matratzen, Ä Blum«« 
tls«  ̂ Z Gchulblal̂ asten, » «. 
a^^. Wm îislpivgtt, türkisch^ 

m. 2 Ltockerln. 
S>ttvd»»aieri«va HchstvÄbi 
»chtS, I. Stock. 477? 

XK EteWk» kcheSoS, Nm Dwar 
u. fichche Zähm >u döchstprit-l S9.0(X) günfttak W verkWiM^ 
sen. U. vtumps, G«^rbeiter, I Anfr. bei Ä. «Mi, Nosposl!» 
Y»»Vka vcha 8. :tSS7j?t. 4747 

Si»g»r - Nilh»Mschine preitw. 
zu verkaufen. Tattenbachova L4 
I. St. 4a»0 

mitbliert, separ. Sin-
gwm, elektr. Licht, mit l oder 
2 ÄMen sofort zu vevmleten. 
TattmbochovÄ Sl, V«t. 470K 

Leeres, gassenseitig., für Kanz-
leiMecke geeignetes Zimmer i. 
Zentrum d. Stadt gesucht. Mei­
ner Parti^enverkehr. Angebote 
an die Nerw. unter „Geeignet-

4S»7 
V<tz«»«g, 4 Aimmer und 
Badei^immer. suche für l. Ok­
tober oder früher, in sonniger 
Lage, womö^tch mit Oartenbe« 
ttützung. Anträge unter „V. G.'' 
an die Derw. 47A) 

Separ., leereS Zimmer wisd ge 
sucht. Unter „Adolf- an 
Veno. 47SS 

I?» lvv»U»I«Bva 
ßtzVVVVVVVGGGVNVVVß, 
liltein mbbl. Ai»«ß«, separiert, 
zu vermieten. Ob köezi^ct lv. 

4S8S 

Reinet sonniges Zimmer mit 
2 Betten zu vermieten. Goßdna 
ul. 7, Ma^al^. 4611 

Nett mvvl. Zimmer, separiert, 
elektr. Acht, aS Iv. April zu 
vermieten. Ätießmaierieva II. 

4«o 

Zimme» mch RSche an kindev 
loses Ehepaar zu vermieten. 
Gchristl. Anfragen uuter „Iah-
re«ni«te" an die Vem. 4SI 7 

Möbl. streng ftp. Zimmer z« 
vernvielen Vlov^a S4, Part. 

47V6 

AchtmiGk Aetne» GchhölstsloW 
m^ Nebvwlmm, im Zentrum 
der Stadt z» vermieten. Bejt-
geeignet fllr Ortsvertreter oder 
AanM. Anfr. bot Fa. Ivan 
Vregpr, GoStüMr lv. 4?» 

SchSn mSbl. Zimmer nahe d. 
Bahnhof, elevtr. Licht, an Arck» 
lein oder Herrn saiim M ver­
mieten. Adr. Derw. 47A7 

EM M verpachten. GafthwiS 
„NaMM". neue Aslonie. S7A 

Echdaes Zimmer zv vermieten. 
Adr. ?^tv. 471b 

Ä^eeDimMßr » IRel̂ mMG in V<pck 
nÄhe sofvWt M veruMeu. Aaf. 
veao. 47S0 

» Zimmer mB «che .» t. 
IMit M vevben. Ber». 

»iSb 
^^^^bewS, stwar̂  
g«g»ader »ettgm^ P» ver­
mieten. Sodna ul. lSft. 4?4V 

VGffVGffGGWWVWVWV 
«BSridigeS »ltereS Vwche», 
auSwüvtS, mit Wohnung und 
Stellung, wünischt Ehebcknnt-
schast m^ chirvkifterviollem Mann 
nicht mrter 4g Iahren. Adresse 
verw. 4SSS 

zsjahrioes ZRSbche», in allen 
Arbeiten bewandert, 

bitt. MN «teile. Ad. «w. 471t 

DaWWfchneibeMo» in einer 
schön. Stadt HlawonienS suc!^ 
per jasort einen Kompagnon 
aber Ges<!^Sfüh«r^, versier-
te, selbständige Kraft im Zu-
schneiden uiid Anpvotben von 
fr^öfischen Modellen. Die üb­
rigen Bedingungen nach Ver« 
?inb«nnmg. Adr. veno. 47Tb 

ttschi», sMständig, gute Hen> 
lchastsküli^ schon geführt, ge-
^t bis 1. Mai in feines Hmis 
Vorzustellen Buchh«m»dbung Go-
»po«a «. 4710 

Mater- und Vchriftenmalerge-
Mfe sowie Lebrling NZivd auf« 
ffmomenen bei Jos. Holginger, 
PveSernova 26. 4723 

Kasflerin 
für DetailgefchSßt, mit langjSH. 
rigen Zeugnissen, wird sofort 
w4genomm«?. lkemindilst ĵa 
Manbor, Nnstsielerjeva 7. 

471S 

Orillia«! tianiü»i8ckE 

ve»»to«» 

Za<erGU>erWchtlft mit Gewev-
bebevech^ny wird sof. aiilsge« 
nommen. Antrüge an die ver­
malt. unter „Banditen-. 4745 

Vher>M»er, kaut^Dfähig, in 
gesetztem Alter, wünscht Gtelte 
hier oder auSwürtS. Anträge u. 
„l)berkellner" an die Aerw. 

4744 

Mlngere ehrliche Mdieneri» 
wird aujlgenommen. Vwzova S. 
Part, links. 4757 

ßVVVVVVVVGVVVVVGVVV^ 
Tüchtige se^ndige «mî  
li« werden für dauernd aafge. 
nonnnen im Dimetanodetalon 
Ivan TapaL, KlomSkov trg 

4H87 

öehrsMUDe wird ausgenonnnen 
bei Uhrmacher M. Il^ Gehn, 
Maribor, «oSpoSla lb. 44L8 

Verfette StenetWifti»» deatsch 
und slowenisch, findet sofor^e 
Anstellung. Antr^e unt. Ad­
vokat- an die Verw. 4g7? 

vollkommen «rsiert, wird für 

ein Detailgsfchüft Wgteich als 
Kvffter^tn) aM Owtion «jig» 
nommen. W»r. Verw. 4688 

VerMftri«, pevfebe DiSikatef-
senhäNdtertn, mir erfisl. 
mit Di.n. 1b.glX1 Gamnti« fü, 
Maribor per sosort gesucht. A» 
tni^ an die Verw. «Ner ,.Ge-
schSfftSleiteckn*. 4777 

L«s«t und o«br«ti«t di« 

,NlttißßM UtlNlß^ 

clie deiten «uk 6er 

Qeoerilvertretunx 

«ttMI 
Oder»!! erksltück. 

Verlso^ pre!»llllr»nt. 

Vtß sntitkttt Llißtt 
in englischen und tschechische» 
Herren- und Dam^ofksn. 
Weißware. Bettgarniture^ V»r 
hängen, Lauftepötchen, vett« 
decken nach Naß usw. empfiehlt 
zu den niedi^sten Preisen 

»t»etln tZ»IS«It 
«faktmworcnyeschD^ 

Glavai trg 1. 

aueii«vekic/̂ uk 
kllr Zuso»I»vI« 

eines dervorr»lren6en. für 6io l.^nckvirt»ed»tt. Kauern vn^ 
Viekbeelteer unentbekrlieden sso». »eeeli. prSparate5. sexen 
KIStlMlUen für IA»<Ier uock »essen Xoltk iür ptercke t»t. ck» <1er 
I.^aäo»»oracde niclit mLektl». »u verieden. — ^ntrit»e unter 
»Z?ei»«»6o ^b»»t«mS«Nedlrvtt 9SV« »n 6ie Verv. ä. vlattea 

i M plstesuvsgen 
per Stück Vla Zvlw.— 

«. 6 Stlielc leomptvtte ptsräsMmUür-
re. per Ltück Mo 

kat ad:^uxedm öie 

zirmk.i'XMnc 
del ^arldor. 476? 

'^deireckckte»r ««l kür <V« Ke<!»ktlon veeentvpetlleli: Vcko KX5PM. vnick cker »5i^»rilx>r»Ie» tisksru»« in kisridor. k'ür «tea NereuLTed« uuck ckea lZniek vOnot» 
--- öeicke vob"id»ft ia ^rtdo^ 


